Abonnementspreis ’ 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 28. April 1897. 


Für die Monate Mai und Juni 
ober die „Thorner Preſſe“ mit 
dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
1 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements 
nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen⸗- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Kaiſer Franz Joſeph in Rußland. 
Der Kaiſer von Oeſterreich traf am 
Montag früh in Warſchau ein und ſetzte um 


7 Uhr morgens die Reiſe nach Petersburg 
for 


K. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ bringt 
einen Artikel über das bevorſtehende Ein⸗ 
treffen des Kaiſers Franz Joſeph, in welchem 
ausgeführt wird, daß die Newa⸗Reſidenz in 
der Perſon des Kaiſers den Herrſcher des 
Nachbarreiches begrüße, welches mit Rußland 
Hand in Hand gegangen ſei bei vielen 
großen Weltereigniſſen, die das zu Ende 
gehende Jahrhundert kennzeichneten. Das 
einmüthige Willkommen, mit dem die Be⸗ 
völkerung Petersburgs den kaiſerlichen Gaſt 
des erhabenen Beherrſchers des ruſſiſchen 
Volkes begrüße, werde auch im ganzen 
großen Ruſſenlande Wiederhall finden. Nach 
einem Ueberblick auf die hervorragende Re⸗ 
gierungsthätigkeit des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reichs und Königs von Ungarn heißt es in 
dem Artikel weiter: In Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik habe der Kaiſer unentwegt 
auf der Wacht für den allgemeinen Frieden 
geſtanden, in welchem er das erſte Unter⸗ 
pfand für die Wohlfahrt ſeines Reiches er⸗ 
blickte. Auf dem Boden internationaler An⸗ 
gelegenheiten und in den auswärtigen Be⸗ 
ziehungen ſeines Reiches habe ſich Kaiſer 
Franz Joſeph die allgemeine Achtung aller 
aufgeklärten Völker und deren Beherrſcher 
erworben. Unter Wiederholung des Will⸗ 
kommgrußes für den hohen Gaſt des Kaiſers 
von Rußland ſchließt der Artikel mit den 
Worten: „Beide Monarchen ſtehen auf der 
Wacht zum Schutze des europäiſchen Friedens 
und beglücken unter deſſen wohlthätigen Wir⸗ 
kungen die ihnen anvertrauten Völker.“ 


an m — ů ů ů— ů ů — ů — 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag nimmt heute, Dienſtag, 
ſeine Sitzungen wieder auf. Auf der Tages⸗ 
ordnung der erſten Sitzung ſtehen der 
Nachtragsetat, der eine erhebliche Forderung 


für Erneuerung des Artillerie-Materials ent⸗ 
hält, die Beamten » Relikten = Vorlage, ſowie 
das Auswanderungsgeſetz, letzteres in 2. Leſung. 
Auch das preußiſche Abgeordnetenhaus 
tritt heute wieder zuſammen, um zunächſt 
den Antrag des Grafen Hoensbroech, betr. die 
Aufhebung von Zollkrediten bei der Einfuhr 
von Getreide zu berathen. 

Bei den beiden jetzt bevorſtehenden 
Reichstags-Nachwahlen in Wiesbaden 
und Königsberg hat man mit einer ſtarken 
ſozialdemokratiſchen Minderheit zu rechnen, 
und es erſcheint ziemlich ſicher, daß in 
beiden Wahlkreiſen, wie 1893, die Entſchei⸗ 
dung erſt im zweiten Wahlgange erfolgen 
und der Sozialdemokrat in die Stichwahl 
kommen wird. Denn in beiden Wahlkreiſen 
zerſplittern ſich die bürgerlichen Parteien 
wiederum ſtark und iſt daher der Ausgang 
nicht vorherzuſehen. 

Wie aus Rom berichtet wird, handelte 
es ſich bei dem Attentat auf den König 
Humbert doch um einen gemeinſamen An⸗ 
ſchlag mehrerer Perſonen. Ein Freund 
Acciaritos, mit dem ſich dieſer am Morgen 
der That beſprach, der ſechzehnjährige Frede⸗ 
rien Gudini, wurde verhaftet. — Drei andere 
wegen Verdachtes der Mitſchuld an dem 
Attentat verhaftete Perſonen, Peter Calla⸗ 
bona, Pascal Veneruba und Friedrich 
Gugini, wurden dagegen wieder freigelaſſen. 

Der Verweſer des ruſſiſchen Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern Graf Murawiew iſt 
zum Miniſter des Aeußern ernannt worden. 

Wie die „Times“ aus Johannesburg 
vom 24. d. Mts. melden, wird die Errichtung 
von Forts um Prätoria beſchleunigt. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April 1897. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſich⸗ 
tigten gelegentlich ihrer Anweſenheit in 
Dresden die von Profeſſor Hermann Prell 
geſchaffenen Koloſſalgemälde, die für den 
Thronſaal der deutſchen Botſchaft in Rom 
beſtimmt ſind. Die Bilder ſind von ganz 
bedeutendem Umfange; das eine iſt über 
hundert Quadratmeter groß. Den Stoff 
für die Gemälde hat der Künſtler der 
germaniſchen Eddaſage entnommen, welche 
die Liebe des Sonnengottes zur Erdjungfrau 
behandelt. Das erſte Bild zeigt das Er⸗ 
wachen des Frühlings im Lichte dieſer alt⸗ 
germaniſchen Sage, während auf dem zweiten 


Bilde der Kampf der Naturgewalten mit 
einander dargeſtelltiſt. Während das erſte Bild 
gänzlich vollendet iſt, iſt das zweite gegenwärtig 
bis zur Hälfte fertig geſtellt. Zu dem 
dritten Bilde, welches das winterliche Meer 
darſtellen ſoll, iſt bisher nur die Skizze vor⸗ 
handen. 


— Das Kaiſerpaar trifft in Wiesbaden 
am 16. Mai ein. Von dort aus wird Se. 
Majeſtät der Kaiſer ſich zur Jagd auf Reh⸗ 
böcke nach Pröckelwitz begeben, jedoch nicht 
vor dem 22. Mai. Es beſteht, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Wiesbaden geſchrieben wird, 
die Hoffnung, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
noch über dieſen Tag hinaus in Wiesbaden 
bleiben wird, ebenjo, daß der Aufenthalt 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin hier länger 
währen wird, da die Prinzen miterwartet 
werden. Für die Prinzen plant man, in den 
ausgedehnten Gärten einer hieſigen Familie 
ein großes Feſt zu veranſtalten, zu welchem 
die Jugend Wiesbadens und der Umgegend 
eingeladen werden ſoll. Der Reinertrag 
dieſes Gartenfeſtes iſt für das hieſige 
Kaiſerin Auguſte⸗Viktoria⸗Stift beſtimmt. 
Das Kaiſerpaar wird beſtimmt die Vor⸗ 
ſtellungen vom 16. Mai „Der Burggraf“ 
von J. L. Stauff, vom 17. Mai „Der 
Barbier von Sevilla“, vom 18. Mai „Ein 
Sommernachtstraum“, vom 19. Mai „Aida“ 
und möglicherweiſe am 20. Mai eine Wieder⸗ 
holung des „Burggrafen“ und am 22. Mai 
„Siegfried“ im Wiesbadener Hoftheater be⸗ 
ſuchen. Für dieſen Aufenthalt der kaiſer⸗ 
lichen Familie werden im hieſigen könig⸗ 
lichen Schloſſe größere Veränderungen 
genommen. 

— Die Kaiſerin empfing am Sonnabend 
Abend die Abordnung, welche das Zentral- 
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz nach Athen entſandt hat. Die Ab⸗ 
ſendung einer aus 2 Aerzten, 2 Pflegern und 
5 Pflegerinnen, ſowie aus Verband⸗ und 
Lazareth⸗Material für etwa 100 Verwundete 
oder Kranke gebildeten Ambulanz war von 
dem Zentralkomitee dem griechiſchen Rothen 
Kreuz unterm 20. d. Mts. telegraphiſch an⸗ 
geboten und dankend angenommen worden. 
Die Nachricht, daß dies auf Grund eines von 
der Kronprinzeſſin Sophie bereits hierher ge⸗ 
langten Erſuchens geſchehen ſei, iſt irrthümlich. 
Die nach Konſtantinopel ſeitens des Zentral⸗ 
Komitees zu entſendende Abordnung iſt in 
der Bildung begriffen, nachdem auch dort 


vor⸗ 


das deutſcherſeits gemachte Anerbieten ange⸗ 
nommen worden iſt. 

— Die Königin von Sachſen iſt geſtern 
Mittag zu vierwöchigem Kurgebrauch von 
Dresden nach Karlsbad abgereiſt. Der König 
von Sachſen trifft am 3. Mai in Sibyllen⸗ 
ort ein. 

— Geheim⸗Rath Krupp⸗Eſſen erhielt die 
erſte Stufe der zweiten Klaſſe des chineſiſchen 
Ordens des doppelten Drachen. 

— Die Meldung, daß der Senatspräſi⸗ 
dent beim Reichsgericht Dr. Paul Kayſer, 
der frühere Direktor der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes, beabſichtige, ſeinen 
Abſchied zu nehmen, iſt grundlos. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Die Preßnachricht, die preußiſche 
Regierung erwäge, ob die Referendariats⸗ 
prüfung ſo einzurichten ſei, daß ſie an zwei 
Tagen, ſtatt an einem abzulegen ſei, iſt nicht 
zutreffend. Der Maßregel würden auch er⸗ 
hebliche Bedenken entgegenſtehen. (Die Nach⸗ 
richt ſtammte aus den „Berl. Pol. Nachr.“) 

— Der allgemeine deutſche Handwerker⸗ 
tag tritt morgen in Berlin zuſammen. Dem⸗ 
ſelben ging heute eine Konferenz der Theil⸗ 
nehmer der allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
konferenz vom Herhſt vorigen Jahres vor- 
aus. Ueber die Annehmbarkeit der Hand⸗ 
werker⸗Organiſations⸗Vorlage gingen in der 
heutigen Konferenz die Meinungen ausein⸗ 
ander. Die Süddeutſchen ſind für die An⸗ 
nahme, die Norddeutſchen, beſonders die 
Berliner, für pure Ablehnung der Vorlage. 

— Die Agitationstour des Reichstags⸗ 
abgeordneten Ahlwardt in das nordweſtliche 
Deutſchland muß, wie eine Korreſpondenz 
meldet, wegen Geldmangels vorläufiig unter⸗ 
bleiben. 

— Gegen das Urtheil der Disziplinar⸗ 
kammer vom Sonnabend wird Dr. Peters, 
wie die „Staatsb.⸗Ztg.“ hört, die Berufung 
einlegen, da nach ſeiner Anſicht die Feſt⸗ 
ſtellung des Gerichtshofes, daß er ſich einer 
falſchen Berichterſtattung an ſeine vorgeſetzte 


Behörde ſchuldig gemacht habe, irrthümlich 


iſt. Berufungsinſtanz iſt der mit der Dis⸗ 
ziplinarkammer gleichzeitig gebildete Diszi⸗ 
plinarhof für Kolonialbeamte, der aus ſieben 
Mitgliedern beſteht und deſſen Vorſitzender 
der Kammergerichtspräſident Drenkmann iſt. 

— Anläßlich der im Februar erfolgten 
Auswanderung von 15 Deutſchen nach 
Surinam hatte die Preſſe vor der Auswan⸗ 


Der letzte Traum. 


r antun i 
aus dem nr gut Km 7 in Preußen 1848. 
on L. 


(Nachdruct verboten.) 
(26. Fortſetzung.) 


„Wie ſoll ich das machen?“ fragte der 
Graf müde. „Dazu, ihn bei dem National⸗ 
komitee in Warſchau anzuklagen, fehlt mir 
doch jeder Beweis!“ 

Die Holländerin lachte verächtlich auf. 

„Ehe das Nationalkomitee in Warſchau 
einſchreitet, hat Dolies ganz Polen ver⸗ 
rathen. Hier thut Selbſthilfe noth, und zwar 
möglichſt ſchnell. Bringen Sie den Mann 
beiſeit! Es kräht weder Hund, noch Hahn 
nach einem polniſchen Schenkwirth, beſonders 
in dieſer Zeit, in der jo mancher ver- 
ſchwindet.“ 

„Das darf ich nicht. Ich habe kein 
Recht, einen Bürger der Stadt W. gefangen 
zu nehmen und feſthalten zu laſſen,“ ent⸗ 
gegnete der Edelmann, der ihr Anſinnen 
durchaus nicht verſtand. 

Das große, plumpe Weib trat dicht vor 
ihn hin; ſie ſah ihn mit einem eigenthüm⸗ 
lichen Blick an, und in ihren blöden Augen 
glühte es geradezu unheimlich. N 
„Was machen wir denn beide für Winkel⸗ 
züge?“ fragte ſie herausfordernd. „Natür⸗ 
lich, wenn Sie Dolies gefangen halten 
wollten, gäbe es einen Heidenſpektakel durch 

as ganze Land; die Preußen hätten ihn 
en andern Tag befreit und Sie dafür ein⸗ 
geſperrt. Giebt es aber denn nicht noch 


einen anderen, gewiſſeren Weg, ſich eines 


unbequemen Menſchen für immer zu ent⸗ 
ledigen? Ein Meſſerſtich zu rechter Zeit, ein 
ſicherer Schlag im Dunkeln, und Dolies redet 
nie mehr ein Wort!“ 

„Zum Mörder ſoll ich werden?“ fuhr 
der Graf erſchrocken und empört zurück; auf 
dieſen Ausweg war ſein edler Sinn nicht 
verfallen. „Zum Meuchelmörder an einem 
ſo geringen Mann, den ich verachte?“ 

„Sie nicht, Herr Graf! Aber für ein paar 


hundert Thaler findet ſich ſchon ein aͤnge⸗ 


trunkener Pole, der den Verräther unauf⸗ 
fällig aus der Welt ſchafft!“ 

„Nein und abermals nein!“ rief der Graf 
wiederum. „Einen ſolchen Befehl werde ich 
meinen Leuten nie und nimmer geben. 
Ich führe meine Polen in den offenen Kampf 
gegen die Unterdrücker, aber nie werde ich 
ihre Seelen mit einer ſchmachvollen Blut⸗ 
ſchuld belaſten! Wie nur können Sie eine 
ſolch furchtbare Forderung an mich ſtellen?“ 

Fräulein Vermanden kniff die Unterlippe 
zwiſchen die Zähne; dieſe Bewegung war 
bei ihr ein Zeichen der ausbrechenden Wuth. 

„Sie ſind wieder klüger als ich,“ ant⸗ 
wortete ſie mit höhniſcher Ungezogenheit, 
„und dabei ſo unpraktiſch wie immer. Nun, 
wer nicht hören will, muß fühlen. Bleiben 
Sie nur bei Ihren menſchenfreundlichen 
Ideen, das wird ſicher für Dolies das aller- 
angenehmſte ſein. Einmal hat er Sie ſchon 
ſchwer geſchädigt, dabei wird er es nicht be⸗ 
wenden laſſen, wenn ihm gar nichts ge⸗ 
ſchieht.“ 

„Und Sie wiſſen doch noch nicht einmal, 
ob es wirklich wahr iſt!“ brauſte der Graf 


auf. „Die Leute reden manchmal viel mehr, 
als ſie nachher beweiſen können!“ 


Krachend ſchlug die Holländerin die Thür 


hinter' ſich zu, als ſie das Zimmer verließ; 
ihre Geſpräche mit ihrem Herrn endigten faſt 
jedes Mal mit dieſem Effekt. 

Seeliſch faſt zu Boden gedrückt, ließ Graf 

Morinski ſich den Preußen entſchuldigen, 
daß er nicht mit ihnen ſpeiſen könne; er 
fühle ſich ſehr unwohl. 
„Das kann ich mir denken!“ bemerkte 
Herr von Wolkenſtein trocken gegen ſeinen 
Kameraden, als ihm dieſe Botſchaft ausge- 
richtet wurde. „Dieſe Pulveraffaire mag für 
den Herrn Grafen von ſehr niederſchlagender 
Wirkung ſein. Er hat ſicher um den Trans⸗ 
port gewußt.“ 

Fräulein Vermanden ließ die Herren 
bitten, zur gewohnten Stunde im Speiſeſaal 
zu erſcheinen; der Rittmeiſter aber erwiderte, 
da der Herr Graf zu unwohl ſei, um am 
Diner theilnehmen zu können, wäre es ihnen, 
den Offizieren, angenehmer, in ihren 
Zimmern zu ſpeiſen. 

„Das fehlte noch,“ ſagte er unwillig zu 
Arnau, „allein mit dieſer Perſon an der 
Tafel zu ſitzen! Dann müßten wir ſie ja 
unterhalten! Das wäre denn doch zu viel 
Ehre für ſie!“ 

Als der Holländerin die Ablehnung der 
Herren durch den Bedienten überbracht 
wurde, bekam ſie einen erneuten Wuthan⸗ 
fall, ſchon den zweiten an dieſem Tage. 
Dann aber ſuchte ſie Troſt in den Cham⸗ 
pagnerflaſchen des Grafen. 

Die Offiziere hatten ſoeben ihr Mittags⸗ 


mahl beendet, als Karl eintrat, und den 
Handelsmann Roſenſtein meldete. 

„Er ſoll ſofort hereinkommen!“ rief Herr 
von Wolkenſtein lebhaft. 

Die Thüre öffnete ſich und zögernd trat 
ein kleiner, alter Mann über die Schwelle. 
Sein Haar und Bart waren ſtark ergraut, 
das Geſicht faltig und der Rücken gebeugt. 
Unter unzähligen Bücklingen näherte er ſich 
Herrn von Wolkenſtein. 

„Der Herr Rittmeiſter hatten die Gnade, 
mich rufen zu laſſen. Was befehlen der 
Herr Rittmeiſter?“ 

„Sie fahren, wie ich gehört habe, 
heute Nachmittag nach Staniczkowo?“ ent⸗ 
gegnete dieſer. 

„Soeben wollte ich abfahren, gnädiger 
Herr,“ antwortete Roſenſtein. „Haben der 
Herr Rittmeiſter etwas zu beſtellen? Ich 
will's gern ausrichten!“ 

„Nein, zu beſtellen habe ich nichts,“ ent⸗ 
gegnete der Rittmeiſter, „aber Sie ſollen mir 
etwas mitnehmen.“ 

Roſenſtein warf einen ſchnellen, ſcharfen 
Blick auf den Offizier. ö 

„Wenn es nicht zu ſchwer iſt,“ meinte er 
dann zögernd, „ich habe nur ein kleines 
Pferd, und Staniczkowo liegt drei Meilen 
von hier.“ 

„Ihr Pferd kann die Laſt ſchon ziehen,“ 
verſetzte Herr von Wolkenſtein. „Sie 
wiſſen, daß unſere Huſaren über Nacht im 
Gefecht einen polniſchen Rebellen erſchoſſen 


haben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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derung dorthin des ungeſunden Klimas 
wegen gewarnt. Wie die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ an zuſtändiger Stelle 
erfährt, macht nunmehr auch die Nieder— 
ländiſche Regierung in den leitenden deutſchen 
Kreiſen auf die Gefahren aufmerkſam, welchen 
die nach Surinam auswandernden Deutſchen 
entgegengehen, und ſpricht daher den Wunſch 
aus, es möge vor der deutſchen Auswande— 
rung dorthin im Intereſſe der Auswan⸗ 
derungsluſtigen öffentlich gewarnt werden. 

Breslau, 26. April. Das heute ver⸗ 
kündete Strafkammerurtheil gegen den Ver- 
leger der „Volkswacht“, der für den Redak⸗ 
teur eine Geldſtrafe bezahlt hatte und des— 
halb wegen Begünſtigung angeklagt worden 
war, lautet auf Freiſprechung. 

Eiſenach, 26. April. Heute wurde hier 
der bis zum 1. Mai andauernde zweite 
Lehrgang der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft eröffnet. Vertreten ſind alle 
deutſchen Staaten, Oeſterreich-Ungarn, Holland 
und die Schweiz. Im ganzen ſind etwa 
260 Theilnehmer anweſend. Miniſterial⸗ 
Direktor Thiel⸗Berlin eröffnete den Lehrgang 
namens des Direktoriums und begrüßte die 
Verſammlung. Im Namen der Weimarſchen 
Regierung ſprach Regierungsrath Heidenreich, 
im Namen der Stadt Weimar Oberbürger⸗ 
meiſter Müller. Es folgte der erſte Vortrag, 
gehalten von Profeſſor Ramm über „national⸗ 
ökonomiſche Grundlagen der Viehzucht“. 


Vom Kriegsſchauplatze im Orient. 
Die Ungewißheit, welche bis Sonnabend 
über die Ereigniſſe auf dem theſſaliſchen 
Kriegstheater herrſchte, hatte ihren Grund 
nicht in der dumpfen Schwüle, die einer 
großen Entſcheidung vorherzugehen pflegt, 
ſondern in den Vorbereitungen zu der Rück⸗ 
zugsbewegung, welche die Griechen von Lariſſa 
bis Pharſala ausgeführt haben. Es iſt ſchon 
ein altes Kampfgebiet, das nunmehr aufs 
neue der Schauplatz des Kriegsgetümmels 
werden wird. Hier kämpften bereits Cäſar 
und Pompejus um die römiſche Oberherr⸗ 
ſchaft. Die Entſcheidungsſchlacht bei Pharſalus 
im Jahre 48 vor Chriſto fiel bekanntlich zu 
Ungunſten des letzteren aus, Pompejus mußte 
flüchten, nahm ſein letztes Nachtquartier in 
Theſſalien zu Lariſſa, die friedlichen Wellen 
des Peneiosfluſſes trugen ihn durch das 
herrliche Tempethal an die Küſte des 
ägäiſchen Meeres, von wo er ſeinem Unter⸗ 
gange in Egypten entgegeneilte. Wie wird 
ſich nun in den nächſten Tagen die kriegeriſche 
Situation geſtalten? Die Operationslinie 
bei Pharſalus ſoll für die Aufſtellung der 
griechiſchen Truppen günſtigere Momente 
bieten als diejenige bei Lariſſa. Aber wird 
dem Kronprinzen Konſtantin von Griechen— 
land das Kriegsglück Cäſars lächeln? 
Lariſſa iſt alſo ſeit Sonnabend von den 
Griechen vollſtändig geräumt, und alle in den 
befeſtigten Batterien befindlichen Geſchütze 
ſind vernagelt worden. Die Verwundeten 
find unter dem Schutze des rothen Kreuzes 
in Lariſſa zurückgeblieben, und der griechiſche 
Rückzug nach Pharſala ſoll größtentheils in 
guter Ordnung erfolgt ſein. Bei Lariſſa 
hätten die Griechen den Uebergang über den 
Salambria oder Peneus gegen achtzigtauſend 
Türken zu vertheidigen gehabt, bei Pharſalus 
werden es dieſer ſchon weniger ſein, da ſie 
doch ihre Flanken ſichern müſſen. Jetzt werden 
fie die aus den Päſſen des Karadagh hervor⸗ 
brechenden türkiſchen Truppen in der Ebene 
des Eniplus (Kutſchuk Tſchanarly) auffangen, 
ſelbſt auf das im Süden ſich erhebendeͤKhaſſidiari⸗ 
Gebirge geſtützt und durch die Flotte vom 
Golf von Volo her mit Verſtärkungen aller 
Art verſehen. Auf dieſer neuen Vertheidigungs⸗ 
linie bei Pharſala ſollen bereits drei 
griechiſche Brigaden vereinigt ſein, während 
die türkiſche Kavallerie Lariſſa bereits beſetzt 
haben dürfte. Die heftigen Kämpfe um 
Mati und der letzte ſtarke, kurz vor ſeiner 
Abberufung erfolgte Vorſtoß Edhem Paſchas 
bei Reveni ſcheinen den Kronprinzen Konſtantin 
bewogen zu haben, die Vertheidigungslinie 
bei Lariſſa aufzugeben und ſich auf diejenige 
von Pharſala zurückzuziehen, welche in⸗ 
zwiſchen ſtark befeſtigt wird. Die Nachricht 
von der Einnahme Lariſſas hat indeſſen eine 
große Beſtürzung in Athen hervorgerufen. 
König Georg ſoll infolge der ſchlechten 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Theſſalien 
ernſtlich erkrankt ſein, und die legten Meldungen 
von der Grenze haben zwar eine gewiſſe 
Niedergeſchlagenheit verurſacht, aber die Be⸗ 
geiſterung nicht gebrochen. Garibaldianer 
von Brindiſi her rückten in Athen ein, aber 
ſie machten einen mehr knaben⸗ als helden⸗ 
haften Eindruck, und die Athener fühlten ſich 
einigermaßen enttäuſcht. Die Regierung iſt 
übrigens entſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen 
und einen ganz energiſchen Widerſtand zu 
leiſten, denn man hält die neue Vertheidigungs⸗ 
linie bei Pharſala allgemein für ſtärker als 
die alte bei Lariſſa. 
Während man nun dieſe neue Aufſtellung 
genommen hat, iſt Osman Paſcha in Saloniki 
eingetroffen und von der Bevölkerung be⸗ 
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geiſtert empfangen worden. Saad - Eddin- 
Paſcha dagegen iſt noch nicht an jeine De- 
ſtimmung in Epirus abgegangen. Auch hier 
ſcheinen die Griechen keine wirklichen Fort⸗ 
ſchritte mehr zu machen, denn am Sonntag 
wurde gemeldet, daß in der Ebene von 
Pentopigadia ein Kampf zwiſchen 1200 
Griechen und 2500 Türken ſtattgefunden. 
Der Ausgang des Gefechtes ſei unbekannt; 
jedoch wäre Oberſt Manos nach Arta zurück⸗ 
marſchirt, ſein Marſch auf Janina ſei unter⸗ 
brochen. Nach anderen Nachrichten ſollen im 
Innern von Epirus Aufſtände ausgebrochen 
ſein. Ferner wird gemeldet, die griechiſche 
Flotte ſei vor Saloniki in Sicht, man wiſſe 


jedoch nicht, ob ſie die ſtarke Torpedolinie, A 


welche den Golf bis zum Kap Karaburnu 
verſperre, paſſiren wolle. Das griechiſche 
Weſtgeſchwader jedoch bombardire Nikopolis, 
während Preveſa von der Seeſeite durch 
Kanonenboote, von der Landſeite durch 
griechiſche Truppen blockirt werde. j 
Bei dieſem Stande der Dinge ſind bereits 
von den Großmächten Vermittelungsvorſchläge 
in Erwägung gezogen worden. In erſter 
Reihe ſcheint das deutſche Reich bereit zu 
ſein, die Rolle des ehrlichen Maklers zu 
übernehmen. Ein offiziöſes Kommunique ſagt 
darüber folgendes: „Die jetzt vorliegenden 
Nachrichten laſſen keinen Zweifel darüber 
mehr beſtehen, daß die griechiſche Armee aus 
ſämmtlichen Poſitionen an der theſſaliſchen 
Grenze zurückgedrängt iſt und ſich in einer 
theilweiſe ungeordneten Rückzugsbewegung 
befindet. Bei allen Kabineten zeigt ſich volle 
Geneigtheit, wie früher für die Erhaltung, 
ſo jetzt für die Wiederherſtellung des Friedens 
ſich zu bemühen. Naturgemäß aber müßte 
nach den gemachten Erfahrungen jedem der- 
artigen Schritt die bindende Erklärung der 
griechiſchen Regierung vorhergehen, daß die 
wohlerwogenen Rathſchläge Europas dieſes 
Mal Beachtung finden werden“. Ob die in 
dieſem Kommunique enthaltenen Auffaſſungen 
auch in London und Paris getheilt werden, 
kann nicht mit Beſtimmtheit bejaht werden. 
Der Sieg Edhem Paſchas bei Meluna 
und Mati iſt ein vollſtändiger geweſen. Der 
Kronprinz Konſtantin ſelbſt wäre beinahe in 
Gefangenſchaft gerathen. Die Beute an 


allerhand Kriegsmaterial war eine jehr große. — 


Viele Kanonen und Gewehre ſind den ſieg⸗ 
reichen Türken in die Hände gefallen. Die 
am Revenipaß konzentrirten griechiſchen 
Truppen kamen in Eilmärſchen, um den 
Türken in die Flanke zu fallen. Sie ver⸗ 
mochten jedoch nicht, das Schickſal des 
Tages zu ändern, und wurden in der all⸗ 
gemeinen Flucht mitgeriſſen. Edhem Paſcha 
hat ein Meiſterſtück vollbracht. Für den 
Sturm auf Lariſſa ſollten ihm erſt noch Ver— 
ſtärkungen zugehen. g 
Ferner liegen noch folgende Meldungen 
vor: 
Konſtantinopel, 26. April. Es 
handelt ſich bei dem von Edhem Paſcha er⸗ 
rungenen Siege um eine bedeutſame Waffen⸗ 


that. Er warf ſich mit im ganzen nur vier 
Diviſionen auf die 65 000 Mann ſtarke 
griechiſche Armee, welche überall Ver⸗ 


ſchanzungen aufgeworfen hatte. Dem türki⸗ 


ſchen Choc vermochten die Griechen trotz der | 


Ueberzahl und guten Poſitionen nicht Stand 
zu halten; ſie ergoſſen ſich in wilder Flucht 
auf Pharſala. 

Dem Oberkommandirenden Edhem Paſcha 
wurde der Niſchani⸗Imtiaz⸗Orden und dem 
Kommandanten der 6. Diviſion wurde der 
Großkordon des Osmanie- Ordens mit 
Brillanten verliehen. 

London, 26. April. Nach einer Meldung 
des „Telegraphic“ vom 22. d. Mts. hat 
Generalmajor Makris, der eigentliche Höchſt⸗ 
kommandirende der griechiſchen Armee, ſein 
Amt niedergelegt. Zu ſeinem Nachfolger ſei 
Oberſt Mavromichalis, der bisherige Komman⸗ 
dant der Diviſion von Trikala, ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 25. April. (Verkehr über die Weichjel.) 
Da der Verkehr über die Weichſel jetzt wieder 
regelmäßig ſtattfindet, jo haben heute die Züge 
Nr. 879 und 880 ihren Verkehr bis auf weiteres 
eingeſtellt. 7 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 25. April. (Urnen⸗ 
fund.) Bei den Meliorationsarbeiten auf dem 
Rittergute Hofleben wurden wieder mehrere 
Urnen mit zerkleinerten Knochentheilen gefunden. 
Die Urnen ; uß, ; 
Oberfläche, einzelne ſtanden in Steinkiſten. Die 
Urnen, die mehrere Stunden in der Luft ſtanden, 
zerfielen. 5 N - 

Czarnikau, 26. April. (Die ſchwarzen Pocken) 
ſind bei dem Eigenthümer Mittelſtädt in dem 
nahen Sophienberg ausgebrochen. \ 

Danzig, 26. April. (Verſchiedenes.) Eine 
. zur Errichtung von Verhandſtationen 
fand im Rathhauſe unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler ſtatt. Ueber die Vor⸗ 
ſchläge des im Dezember v. 33. gewählten Komitees 
berichtete Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Conze. 
Das Komitee habe es für wünſchenswerth er⸗ 
achtet, daß die bereits beſtehenden Rettungs⸗ 


ſtationen in Neufahrwaſſer, Schidlitz und Stadt⸗ daß 


ebiet reichlicher ausgerüſtet und mit den ſtädti⸗ 
ſchen Lazarethen telephoniſch verbunden würden. 
Ferner werde die Neueinrichtung von Verband⸗ 
ſtationen in Legan, Klein⸗Plehnendorf und St. 


efanden ſich nur zwei Fuß unter der | Oſtm 


Albrecht empfohlen. Die Koſten würden ſich auf 
2250 Mk. belaufen. Ueber die Aufbringung der 
Koſten referirte Herr Zimmermeiſter Herzog. 
Das Zuſammenwirken der Berufsgenoſſenſchaften 
mit dem rothen Kreuz habe von allen Seiten Zu⸗ 
ſtimmung gefunden und der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften, Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordneter Röſicke ſowie der Direktor des 
Reichsverſicherungsamtes Dr. Boedicker hätten 
ſich bereit erklärt, die Sache nach Kräften zu 
fördern. Es ſeien auch bereits Ermittelungen 
angeſtellt, in welcher Weiſe von den Berufsge⸗ 
noſſenſchaften am beſten die Koſten aufgebracht 
werden könnten, und man hahe ſich dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Koſten nach Maßgabe der ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeiter umgelegt werden 
ſollten. Die hieſigen Sektionen der Bauberufs⸗ 
genoſſenſchaft und der nordöſtlichen Holzberufs⸗ 
genoſſenſchaft hätten ſich bereit erklärt, ihren 
ntheil an den Koſten beizutragen und würden 
etwa 1600 bis 1700 Mk. aufbringen. Es wurde 
dann über die einzelnen Stationen eingehend 
debattirt, doch wurden feſte Beſchlüſſe noch nicht 
gefaßt. — Die Zoppoter Mordaffaire wird durch 
eine Bekanntmachung des Erſten Staatsanwalts 
in Danzig nunmehr 11ò Monate nach der Unthat 
wieder ins Gedächtniß gerufen. Es iſt auf die 
Ergreifung des Mörders des am 18. Juni 1896 
in Zoppot auf ſo ſchreckliche Weiſe ums Leben 
ebrachten geiſtesſchwachen Richard Beer eine 
Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt. — Der 
Diefige Verein „Frauenwohl“ hat beſchloſſen, auch 
ier Hauspflege⸗Einrichtungen zu treffen. Die 
Hauspflege beſteht darin, daß bei Erkrankung der 
Hausfrau eine vom Verein gewählte und bezahlte 
Hilfe die Frau und Mutter erſetzt. Beſonders 
1 Wöchnerinnen in dieſer Weiſe vertreten 
werden. 6 
Aus der Provinz, 26. April. (Todesfälle.) Der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen, Graf Heinrich Rittberg auf Stangen- 
berg, iſt am Sonnabend geſtorben, nachdem er 
faſt ein halbes Jahrhundert in verſchiedenen 
Stellungen des ſtaatlichen und kommunalen 
Dienſtes ſeine volle Kraft eingeſetzt hatte. 1876 
wurde er in den preußiſchen Provinzial⸗Landtag 
gewählt, vom 1. April 1878 bis 25. Februar 1892 
gehörte er dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage an. Vom 1. April 1878 bis 25. Februar 1890 
war er ſtellvertretender Vorſitzender, vom 
26. Februar 1890 bis 25. Februar 1895 Vorſitzen⸗ 
der des Provinzial⸗Ausſchuſſes. Außerdem war 
er vom 14. Dezember 1885 bis 17. Februar 1891 
Vorſitzender des Provinzial » Landtages. 1895 
ſchied er aus ſeinen Aemtern wegen Kränklichkeit 


aus. Um die Selbſtſtändigkeit der Provinz und 
um ihre ſpätere Entwickelung hat er ſich große 
Verdienſte erworben. Sein wohlgetroffenes Bild⸗ 


niß hängt im kleinen Sitzungsſaale des Landes⸗ 
gas in Danzig. — Karl Weſſel, einer der älteſten 
Sarlamentarier Weſtpreußens, iſt am Sonntag 
auf ſeinem Gute Stüblau geſtorben. 


(Weitere Brovinzalnachr. L. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. April 1897. 


— (Die Beurlaubung der Poſt⸗Unter⸗ 
beamten) iſt dergeſtalt äh daß den feſt⸗ 


angeſtellten Briefträgern alljährlich ein ſieben⸗ 
tägiger Urlaub, den Hilfsbriefträgern dagegen nur 
ein Urlaub von vier Tagen gewährt wird. In 
Rückſicht auf den Dienſt iſt es indeß nicht an⸗ 
gängig, alle Beamte ihren Urlaub in den Sommer⸗ 
monaten antreten zu laſſen, weil nicht zu gleicher 
Zeit eine größere Anzahl von Briefträgern ent⸗ 
behrt bezw. vom Dienſte freigelaſſen werden kann, 
ohne daß das Publikum dadurch benachtheiligt 
würde. Dazu kommt, daß an den meiſten Poſt⸗ 
ämtern zahlreiche Beamte beſchäftigt ſind, die, 
wenn alle den Urlaub in der beſſeren Jahreszeit 
genießen wollten, überhaupt nicht bezw. nur ganz 
vereinzelt beurlaubt werden könnten; das Publi⸗ 
kum würde darunter zu leiden haben, wenn mehr 
wie 3 bis 5 Beamte zu gleicher Zeit bei dem 
Poſtamte fehlten. Die oberſte Poſthehörde hat in 
ſchliebnu gefng aller dieſer Umſtände dahin Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, daß in dieſem Jahre der Urlaub 
der Poſtunterbeamten möglichſt früh beginnt und 
ſich ſolcher Weiſe von Beamten zu Beamten fort⸗ 
etzt, damit ein jeder von ihnen alljährlich deſſel⸗ 
hen theilhaftig wird. Es iſt denn auch mit dem 
Antritt des Urlaubes bereits der Anfang gemacht. 
Von der Poſtbehörde wird gleichwohl Fürſorge 
etroffen, daß diejenigen verhetratheten Poſtunter⸗ 
eamten, die Kinder beſitzen, ihren Urlaub mög⸗ 
lichſt in der Zeit der Schulferien bewilligt er⸗ 
halten. — Uebrigens wird auch bei den Poſtaſſi⸗ 
ſtenten aus den nämlichen Gründen nach gleichen 
Grundſätzen verfahren, ſodaß der Urlaub für dieſe 
Beamtenkategorie ebenfalls ſchon zum Theil be⸗ 
gonnen 55 Den Poſtaſſiſtenten wird, je nachdem, 
ob ſie ſchon feſtangeſtellt ſind oder nicht, alljährlich 
ein Urlaub von 8 bis 14 Tagen gewährt. 

— (Berein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums) Wie die „Oſtmark“ in ihrer ſoeben 
ausgegebenen Aprilnummer mittheilt, iſt das Amt 
des Geſchäftsführers in Poſen bis auf weiteres 
Herrn Dr. Bovenſchen (der aus der Provinz Poſen 
uni iſt) übertragen worden. — Eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Geſammtausſchuſſes 
findet am 24. Mai vormittags 11 Uhr im Vereins⸗ 
hauſe zu Poſen, Viktoriaſtraße 23, ſtatt. Tages⸗ 
ordnung: 1) Jahresbericht des Hauptvorſtandes 
und der Geſchäftsführer über die Lage des Ver⸗ 
eins und Ertheilung der Entlaftung. hl 
der n 3) Selbſtſtändige 
Anträge. — Am 1. April richtete der Verein an 
den Verf Bismarck folgenden Glückwunſch: 
„Der Deutſche Oſtmarkenverein feiert den heutigen 
Feſttag in unwandelbarer Dankbarkeit und Treue 
gegen Denjenigen, der dem Deutſchthum in den 
arken in den Sattel geholfen hat. Hanſe⸗ 
mann, Kennemann, Tiedemann.“ — Hierauf er⸗ 
folgte die Antwort des Fürſten: „Ihnen und 
Ihren Herren Mitunterzeichneten danke ich ver⸗ 
bindlichſt für Ihre freundlichen Glückwünſche. 
von Bismarck.“ — Neue Ortsgruppen find nach 
der „Oſtmark“ begründet worden in Stuhm, 
Neuſtettin, Minden i. W. und in Stuttgart. 

— (Die elektriſche Lichtfrage) kam geſtern 
Abend im Bürgerverein zur Erörterung. Die 
im kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltene 
Verſammlung war bei dem ſchönen A a 
wetter, das wir ſeit Sonntag haben, nur mäßig 
beſucht. Nach a der Verſammlung theilte 
der Vorſitzende Herr Baumeiſter Uebrick mit, 

aß der Verein ſeit der letzten Sitzung einen 
kleinen Erfolg dadurch erreicht habe, daß auf 
ſeine Anregung hin ein allgemeiner Feſtzug zur 
Hundertjahrfeier veranſtaltet wurde. Neuaufge⸗ 
nommen ſind in den Verein 58 Mitglieder, ſodaß 
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die Mitgliederzahl gegenwärtig 119 beträgt. 
Bevor zur Beſprechung über den auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Gegenſtand „Elektrizitätsanlage 
in Thorn“ übergegangen wurde, bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende voraus, daß der Vorſtand vorſchlage, die 
Sache nur zu beſprechen und von einer Beſchluß⸗ 
faſſung noch abzuſehen. Referent über den Gegen⸗ 
ſtand war Herr Redakteur Wartmann welcher 
folgendes ausführte: Das elektriſche Licht habe 
in den letzten Jahren eine raſche Verbreitung ge⸗ 
funden, ſodaß es jetzt zu einem Theile das Gas 
ebenſo verdränge, wie dies ſ. 3. das Petroleum 
verdrängt habe. Bei den anerkannten Vorzügen 
des elektriſchen Lichtes (Billigkeit, größere Hellig⸗ 
keit, nicht geſundheitsſchädlich, nicht exploſiv und 
vor allem beſſer geeignet für Kraftzwecke) gehe 
eine Stadt nach der anderen daran, elektriſche 
entralen . Da ſollte die elektriſche 
zichtfrage doch auch in Thorn in ernſte Erwägung 
ezogen werden. Die Firma Siemens u. Halske 
abe ja ſchon vor vier Jahren die Abſicht gehabt, 
das elektriſche Licht hier einzuführen; ſie kaufte 
dazu die Mühle Leibitſch an, um deren Natur⸗ 
kraft zu verwenden. Ihre Nachfrage über Ab⸗ 
nahme elektriſchen Lichtes mußte aber wohl kein 
günſtiges Reſultat gehabt haben, denn die Firma 
nahm von dem Projekt Abſtand und verkaufte die 
Mühle weiter. Jetzt liege nun mit der Lichtver⸗ 
ſorgung der Stadt die Sache ſo, daß die ſtädtiſche 
Gasanſtalt den Lichtbedarf nicht mehr decken 
könne, weil der Lichtbedarf ſich geſteigert hat. Es 
ſolle daher eine Vergrößerung der Gasanſtalt mit 
einem Koſtenaufbande von 150000 Mk. ſtatt⸗ 
finden. Ein gleichzeitig an die Stadt herange⸗ 
tretenes Geſuch des Ingenieurs Wulff⸗Bromberg 
um Einführung des elektriſchen Lichtes in Thorn 
und Umwandlung der anzukaufenden Pferdebahn 
in eine elektriſche Bahn ſei abgelehnt worden. 
Man müſſe Herrn Wulff Dank dafür wiſſen, daß 
er uns vor Augen geführt, daß wir die elektriſche 
Lichtfrage überſehen oder richtiger vergeſſen hatten. 
Die Vergrößerung der Gasanſtalt ſei derart be⸗ 
ſchloſſen, daß die Gasproduktion ſich verdoppelt; 
damit würde die Einführung des elektriſchen 
Lichtes in Thorn auf eine ganze Reihe von Jahren 
ausgeſchloſſen ſein, wenn das Geld nicht umſonſt 
ausgegeben ſein ſolle. Man ſtehe daher vor der 
Frage, ob es nicht richtiger ſei, ſtatt der Vergröße⸗ 
rung der Gasanſtalt eine elektriſche 11 e zu 
errichten, und nach ſorgfältiger Pr rung mühe 
man dieſe Frage bejahen. An einem Beiſpiel 
17 Redner darzulegen, daß die Benutzung des 
elektriſchen Lichtes namentlich für Kraftzwecke 
billiger ſei; bei einem Elektromotor falle die 
Transmiſſion fort und alle betriebſtörenden Zu⸗ 
fälligkeiten, wie ſie auch durch mangelnden Gas⸗ 
druck im Winter oft entſtehen; vor allem laſſe ſich 
die an Kraft bei elektriſchem Licht 
auf den kleinſten Theil abmeſſen, während bei 
Gasmotoren immer die ganzen Pferdekräfte an⸗ 
getrieben werden. Für die ganze Geſchäfts⸗ 
welt im beſonderen ſei das elektriſche Licht von 
großem Vortheil und deshalb ſei man in dieſen 
Kreiſen auch ſehr für daſſelbe eingenommen. Die 
Vorzüge des elektriſchen Lichtes 175 jo auf der 
Hand, daß ſich jeder ſelbſt ein Urtheil in der 
Sache bilden könne. Da man zunächſt über den 
Werth des elektriſchen Lichtes ins Klare kommen 
müſſe, ehe man ſich für daſſelbe entſcheiden könne, 
ſo ſei für die Prüfung auch heranzuziehen, was 
gegen das elektriſche Licht ſprechen könne. Redner 
eitirte hier ein Eingeſandt aus dem „Brieſener 
Kreisblatt“, das ſich aus Anlaß der in Brieſen 
ſeitens des Magiſtrats beabſichtigten Einführung 
des elektriſchen Lichtes gegen das elektriſche Licht 
und für das Gasglühlicht ausſpricht. Es ſei 
nicht zu fürchten, daß das elektriſche Licht das 
Gas ganz verdrängen werde, im Gegentheil werde 
es ganz gut neben demſelben beſtehen können. 
Man mache ſogar, wie beiſpielsweiſe in Königs⸗ 
berg, die Erfahrung, daß das elektriſche Licht eine 
a Steigerung des Lichtbedarfs hervorruft, der 
auch dem Gas zu gute kommt. Die Einführung 
des elektriſchen Lichtes würde ſicher für die ganze 
Stadt von al wirthſchaftlichen Nutzen jein, 
zu dem auch eine elektriſche Straßenbahn bei⸗ 
tragen würde, die allein die Möglichkeit der Aus⸗ 
dehnung bei ihrem billigen Betriebe habe. Es 
bliebe nun noch die Frage, wie unſere Kämmerei⸗ 
kaſſe bei der Einführung des elektriſchen Lichtes 
ſtehen würde. Natürlich müſſe der Stadt die Ein⸗ 
nahmequelle, welche die Gasanſtalt bilde, erhalten 
bleiben. Das ſei der Fall, wenn die Stadt ſelbſt 
die Errichtung einer elektriſchen Zentrale in die 
Hand nehme. Ein ſtädtiſches Gas⸗ und Elek⸗ 
trizitätswerk würde gewiß einen ebenſo großen Ge⸗ 
winn ergeben, wie die Gasanſtalt allein, auch 
wenn ſie vergrößert werde. Für die Stadt liegen 
die Rentabilitätsbedingungen günſtiger, weil ſie 
ja das Beleuchtungsmonopol habe; nebenbei 
laube er, Redner, daß die Firma Siemens und 
alske vor 4 Jahren etwas pte iind eweſen 
ſei. Schon der Umſtand, daß die Bahn fh eine 
eigene elektriſche Anlage errichte, weiſe auf die 
Nothwendigkeit hin, die Sache ſtädtiſcherſeits in 
die Hand zu nehmen. Wie wolle man auf die 
Dauer die Erlaubniß zur Einführung des elek⸗ 
triſchen Lichtes verſagen, wenn ſich das Bedürfniß 
immer mehr geltend mache? Gegen das Ver⸗ 
bleiben der Gasanſtalt in der Stadt beſtänden 
doch auch große Bedenken, die jopar ſchon zu einer 
Beſchwerde bei der Regierung geführt haben ſollen, 
nun wolle man ſie noch vergrößern — da biete 
die Errichtung der elektriſchen Zentrale den beſten 
Weg zur Verlegung der Gasanſtalt Mit den für 
die Gasanſtalt geſparten 150000 Mk. werde man 
wohl die Zentrale nicht bauen können, aber des⸗ 
halb könne man den Bau doch nicht unterlaſſen. 
Trotz des Beſchluſſes über die Vergrößerung ſei 
die Sache noch rückgängig zu machen. Man müſſe 
den Baukonſens nachſuchen und bis er ertheilt, 
vergehe ſoviel Zeit, daß in dieſem Jahre nicht 
mehr gebaut werden könne. Bis zum nächſten 
Jahre könnten die ſtädtiſchen Behörden aber die 
elektriſche Lichtfrage reiflich prüfen, und ſie würden 
ſich wohl zur Einführung des elektriſchen Lichtes 
entichliegen, wenn die Bürgerſchaft dahin⸗ 
ehende Wünſche laut werden laſſe. Redner 
emerkte noch, daß, wie er gehört, auch der 


Hausbeſitzerverein die Abſicht habe, ſich mit 
der elektriſchen Lichtfrage zu beſchäftigen. 


In der Verſammlung waren aus Bromberg die 
Herren Ingenieur Wulff und Rechtsanwalt Dr. 
Hailliant anweſend. In der Debatte nahm zunäch 

Herr Rechtsanwalt Dr. Hailliant das Wort. 
Die Firma Siemens u. Halske habe das Projekt 
der elektriſchen Anlage vor 4 Jahren aufgegeben, 
weil ſich erwieſen habe, daß die Waſſerkraft der 
Mühle Leibitſch eine nicht ausreichende war. Er 
begreife den Standpunkt, daß man an der Gager 
anſtall feſthalten wolle. Um in der Sache abe 
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richtig zu gehen, müſſe man ſich klar darüber 
werden, ob die Gasanſtalt durch die Einführung 
des elektriſchen Lichtes eine Einbuße erleide oder 
nicht. Eine einwandsfreie Aufſtellung der Deſſauer 
Elektrizietätsgeſellſchaft führe nun den Nachweis, 
aß in den Städten, die elektriſches Licht ein⸗ 
führten, ſich trotzdem der Konſum der Gasanftalt 


is zu 23% ſteigerte. Das ſpreche doch ſehr 
für die Einführung des elektriſchen Lichts. In 
Bromberg hatte man 250000 Mk. für die Ver⸗ 
größerung der Gasanſtalt ausgegeben, als von 
privater Seite das elektriſche Licht eingeführt 
wurde, und trotzdem iſt der Gasverbrauch um 
30 % geſtiegen. Die Konkurrenz führt eben zu 
einer Steigerung des Lichtbedarfs, wie ſie ſchon 
ei Einführung des Gaslichts eingetreten ſei; das 
elektriſche Licht habe überall einen Lichthunger 
erzeugt. Das werde auch in Thorn ſich heraus⸗ 
ſtellen; die Intereſſenten der Gasanſtalt hätten 
alſo nichts zu befürchten. Was nun die Frage 
anlangt, wie die Sache zu organiſiren iſt, ſo ſpreche 
Alles dafür, daß die Stadt das Unternehmen der 
elektriſchen Anlage nicht ſelbſt in die Hand nehme, 
ſondern der Privatinitiative überlaſſe. Die Stadt 
könne kein Riſiko eingehen, ſie werde auch nicht 
jetzt ein größeres Kapital von / Million dafür 
aufwenden wollen. Sehr günſtig ſeien die Aus⸗ 
ichten für eine elektriſche Anlage in Thorn nicht, 
as Riſiko müſſe die Straßenbahn decken, ohne 
die man an die Anlage nicht ausführen könne. 
Nun werde aber der Stadt nicht auch noch die 
Koſten für die Erwerbung der Straßenbahn auf⸗ 
wenden wollen. Da bleibe nur, die Sache 
durch einen Privatunternehmer machen zu laſſen. 
Die Stadtkaſſe habe auch direkte Vorkheile bei 
privater Errichtung der Anlage, denn nach dem 
Geſuche des Herrn Wulff ſollte die Stadt 7“ pCt. 
von dem Bruttogewinn erhalten. Außerdem habe 
die Stadt die Möglichkeit, die Anlage nach 
15 Jahren zum Taxpreiſe zu erwerben; nach Ab- 
lauf einer größeren Zeit gehe ſie koſtenlos in den 
Beſitz der Stadt über. Dieſe Bedingungen ſeien 
vom Magiſtrat wohl nicht genügend neroirnig 
worden. Im volkswirthſchaftlichen Leben dürfe 
man die Privatinitiative nicht lahm legen; die 
Anlage ſei aber auch im Intereſſe der Stadt die 
ſich doch auch die Fortſchritte der Zeit aneignen 
inüfje, Redner ſchloß mit dem Goethe ſchen Spruch, 
aß nichts zurückbringen könne, was ein 1 
ick verſäume. Herr Stadtrath Kittler. Von 
em Projekt vor 4 Jahren ſei doch Abſtand 
genommen worden, weil die Betheiligung zu 
gering war. Er glaube, daß heute ſich noch 
weniger Betheiligung finden würde, da wir da⸗ 
mals das vorzügliche Auerlicht nicht hatten, das 
noch weitere Verbeſſerungen erfahren könne. In 
Berlin hätten große Lokale das elektriſche Licht 
aufgegeben und jeien wieder zum Gaslicht über⸗ 
egangen. Er habe vor dem elektriſchen Licht 
für die Gasanſtalt keine Bange, wenn auch zu⸗ 
nächſt ein Rückſchlag eintreten würde, aber 
willkommen könne es dem Dezernenten der Gas⸗ 
anſtalt nicht in dem Augenblick ſein, wo die Gas⸗ 
anſtalt vergrößert werden ſolle. Die Vergrößerung 
müſſe in jedem Falle geſchehen, ſelbſt wenn man 
eine elektriſche Zentrale einrichten wollte. Er 
befürchte bei der Unzulänglichkeit der vorhandenen 
Einrichtungen für den Winter eine Kataſtrophe, 
da man nicht bauen könne. Der Magiſtrat habe 
auch das Geſuch des Herrn Wulff nicht pure ab⸗ 
gelehnt, ſondern wolle erſt den Nachweis, daß die 
„Straßenbahn angekauft iſt; er wolle auch die 
Sache mehr der Stadtverordnetenverſammlung 
überlaſſen, und die habe ſich ja mit der Ablehnung 
des Geſuchs genen das elektriſche Licht erklärt. 
Die Stadt ſelbſt könne die Sache, zumal in 
n mit der Straßenbahn im Augen⸗ 
blick wohl nicht in die Hand nehmen, da 
wir noch an den Laſten der Waſſerleitung und 
Kanaliſation zu tragen haben. Herr Wulff habe 
übrigens dem Magiſtrat keine beſonders vortheil⸗ 
on Bedingungen geitellt, die Stadt würde noch 
eſſere erlangen können. An ſich glaube aber 
auch er nicht, daß die Errichtung der Zentrale 
für die Stadt ein Riſiko ſein würde. Das elek⸗ 
triſche Licht ſei mehr ein Luxuslicht, es ſei ja 
ſehr ſchön, aber theuer und mache dem einzelnen 
Bürger noch größere Ausgaben. Wenn wir die 
Gasproduktion jetzt um das doppelte vergrößern, 


= 


o würde auch der Gewinn aus der Gas⸗ 
uſtalt ſich entſprechend ſteigern. Ob den 


Ausfall die elektriſche Zentrale erſetzen würde? — 
Herr Rechtsanwalt Dr. Hailliant erwiderte, das 
Geſuch des Herrn Wulff habe nur einen nach dem 
Vertrage von Siemens u. Halske aufgeſtellten 
Dertrags entwurf enthalten, deſſen Bedingungen 
ich ja ändern ließen. Auch der Vorredner ſei der 

uſicht, daß die Gasanſtalt die Konkurrenz einer 
elektriſchen Zentrale nicht zu fürchten habe. 
Herr Ingenieur Wulff betonte noch die Vor⸗ 
theile, die aus der Umwandlung der Straßen⸗ 
bahn in eine elektriſche für die Stadt erwachſen; 
man ſcheine ſie nicht hoch genug zu ſchätzen. 


Dadurch, daß die elektriſche Bahn weit billigere 
Preiſe einführen könne, würde der Verkehr be⸗ 
deutend zunehmen. Herr Redakteur Wartmann 
bemerkte, er habe nicht den Eindruck gehabt, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung mit der Ab- 
lehnung des Geſuches des Herrn Wulff eine Mei⸗ 
nung über die elektriſche Lichtfrage habe aus⸗ 
drücken wollen. An die elektriſche Lichtfrage ſelbſt 
ſei bei dieſem Gegenſtande garnicht gedacht worden, 
vom Magiſtratstiſche habe man ſie ja auch nicht 
berührt. Daß die Ablehnung des Geſuchs auch 
eine Ablehnung in der elektriſchen Lichtfrage be⸗ 
deuten ſollte, ſei umſoweniger anzunehmen, als 
man ja vor vier Jahren für Einführung des elek⸗ 
triſchen Lichtes geweſen ſei. In der Beurtheilung 
der Sache ſelbſt könne ſich doch in der Zeit nichts 
geändert haben. Eine elektriſche Zentrale würde 
bei uns auch Mocker mit Licht verſorgen können, 
das doch ſchon den Gedanken an Gas haben ſolle. 
Ein Anſchluß von Mocker würde die Rentabilität 
der Anlage ſehr verbeſſern. In Bromberg, habe 
man auch bei Einführung des elektriſchen Lichtes 
große Bedenken gehabt, heute ſei man dort froh, 
daß man dazu gekommen ſei. Er, Redner, fürchte, 
daß, wenn man die Lichtfrage vertage, dies ein 
Aufſchieben auf lange Be ſein würde. — Die 
Debatte war hiermit geſchloſſen. Der Vorſitzende 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß die elek⸗ 
triſche Lichtfrage eine jo eingehende ſachliche Be⸗ 
handlung erfahren habe, und erklärte, daß der 
Vorſtand ſie weiter im Auge behalten werde. 
(Der Thorner Darlehns⸗Verein) 
E. G. m. u. H. hatte im Jahre 1896 einen Ge⸗ 
ſammtkaſſenumſatz von 1348242 Mk. (1285048). 
Die Geſchäftsantheile betrugen 15778 Mk. (11 1255 
Wechſelbeſtand Ende 1896 107583 Mk. (105943), 
Depoſitenbeſtand 128733 Mk. (101598), Reſerve⸗ 
fonds 6281 Mk. (5296), die neugebildete Spezial⸗ 
reſerve 1171 Mk. Zahl der Mitglieder 379 (382), 
Effektenbeſtand 44944 Mk. \ 

— Schwurgericht) Heute fungirten als 

Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Schultz und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Stgatsanwalt vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsſekretär Meller. Von den zur 
Verhandlung anberaumten beiden Sachen gelangte 
die Strafſache gegen den Schuhmachergejellen 
Stanislaus Tokarski aus Gollub nicht zur Ver⸗ 
andlung, weil ein Zeuge nicht hat geladen werden 
önnen. — In der anderen Sache ſtand die unver⸗ 
ehelichte Johanna Weßler aus Gr. Oſſowken unter 
der Anklage des Kindesmordes. Die Angeklagte 
ſoll in der Nacht vom 1. zum 2. Februar d. Is. 
mit einem Kinde niedergekommen ſein und das 
Kind gleich nach der Geburt vorſätzlich getödtet, 
den Leichnam auch ohne Vorwiſſen der Behörde 
bei Seite geſchafft haben. Die Vertheidigung der 
Angeklagten führte Herr Juſtizrath Trommer. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete 
hinſichtlich des Kindesmordes auf N. 
Wegen Uebertretung des $ 367 Nr. 1 Str.⸗G.⸗B. 
(Beſeitigung einer Leiche ohne polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung) wurde Angeklagte zu 3 Wochen Haft 
verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Metermaß, zwei kleine 
Schlüſſel an einer Wäſchekammer im Gymnaſium, 
ein Schlüſſelring mit drei kleinen Schlüſſeln in der 
Mellienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Die Londoner Ballet⸗ und Konzert⸗ 
geſellſchaft) giebt heute Abend im Viktoria⸗ 
ſaale noch eine Vorſtellung. 1 

— (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,91 Mtr. über Null. Das 
Waſſer ſcheint nicht weiter zu ſteigen. Wind⸗ 
richtung S.⸗O. Abgefahren find die Schiffer 
Kwiatkowski, Dampfer „Bromberg“ 500 Ctr 
Stückgut, Kaminski, ein Kahn 35 000 Stück ziegel, 
beide von Thorn nach Danzig. — Der Anker⸗ 
verein hat ſeine Kähne, ſowie Dampfer zur 
Holzflößerei in Bereitſchaft geſetzt. Derſelbe ſteht 
oberhalb der Huhn ſchen Fähre. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
en hier heute 2,06 Mtr. (gegen 2,00 Mtr. 
geſtern). 


r Schirpitz, 27. April. (Der Konkurs der hieſigen 
Firma Julius Wegener) iſt durch rechtskräftig 
gewordenen ee beendet. Die Gläu⸗ 


biger haben 6% ihrer Forderungen erhalten, 3 % 
find ihnen nach 3 Monaten und noch weitere 3 % 
nach abermals 3 Monaten in Ausſicht geſtellt. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 23. April. (Neue 
Zollkammer. IJuduſtrielles. Aus Warſchau. Ge⸗ 
treidemarkt.) Die Lodzer Induſtriellen find 
wegen Einrichtung einer Fahne in Lodz vor⸗ 
ſtellig geworden. Der lebhafte Handelsperkehr 
mit dem Auslande würde dadurch weſentlich er⸗ 
leichtert werden. — In der Kielcer Gegend 


befehligt hat 


und Stahlgießerei. Das erforderliche Geld iſt 
bereits feſt gezeichnet. Das neue Unternehmen 
wird der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie neue 
Konkurrenz bereiten. — Der Bau eines Zentral⸗ 
bahnhofes in Warſchau ſoll einer Aktiengeſellſchaft 
mit 10 Mill. Rubeln Kapital überlaſſen werden. — Der 
Getreidehandel bleibt luſtlos. Die in letzter Zeit 
gemeldeten günſtigen Saatenſtandsberichte treffen 
nach dem Urtheile der Sachverſtändigen nicht zu. 
Sie ſind durch die Exporteure veranlaßt, welche 
dadurch auf die Preiſe drücken wollen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmordeines Gym naſiaſten. 
Einen Selbſtmord verübte in Berlin am 
Freitag Abend der 15jährige Gymnaſiaſt 
Walter Fabricius, Sohn des Oberſtlieute⸗ 
nants a. D. Fabricius, Lützowſtraße 20, in⸗ 
dem er ſich in der elterlichen Wohnung er⸗ 
ſchoß. Der junge Mann war ungemein 
fleißig und infolge ſeines liebenswürdigen 
Weſens bei Lehrern und Mitſchülern ſehr 
beliebt. Was ihn zu dem verhängnißvollen 
Schritte getrieben hat, iſt räthſelhaft. Es 
bleibt nur die Annahme, daß die That in 
De Anfalle von Schwermuth verübt 

urde. 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. April. Aus Bremen wird 
dem „Lok.⸗Anz.“ gemeldet: In der Jute⸗ 
Spinnerei und Weberei haben 800 von 1 400 
Arbeitern die Arbeit niedergelegt. Sie ver⸗ 
langen die Wiederanſtellung von 5 entlaſſe⸗ 
nen Streikführern und Lohnerhöhung. 

Berlin, 27. April. Die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet aus Heidelberg: Hier vergiftete ſich 
der Aſſiſtenz⸗Arzt der Irrenklinik R. mit 
ſeiner ihm vor 6 Monaten angetrauten 
Gattin. Ein unheilbares Leiden der Frau 
ſoll das Ehepaar in den Tod getrieben haben. 


Karlsruhe, 27. April. Prinz Wil⸗ 
helm von Baden, jüngerer Bruder des Groß⸗ 


herzogs, iſt heute früh um 6 Uhr geſtorben. 
(Prinz Ludwig Wilhelm Auguſt von 
Baden, geb. 18. Dezember 1829, war 


vermählt mit der Prinzeſſin Maria von 
Leuchtenberg, welcher Ehe zwei Kinder, Prin⸗ 
zeſſin Marie und Prinz Max, entſproßten. 
Am 18. Dezember 1870 wurde der Prinz im 
Gefecht bei Nuits bekanntlich ſchwer ver⸗ 
wundet.) 

Athen, 26. April. Die theſſaliſche Stadt 
Trikalla wurde geräumt. Türkiſche Truppen 
wurden 4 Kilometer diesſeits Lariſſa ge⸗ 
jehen. — Der Kommandant des Panzerge⸗ 
ſchwaders, Sachturis, iſt zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt und durch den Admiral Stamatellos 
erſetzt. 

Athen, 26. April. Die halbamtliche 
„Proia“ veröffentlicht in einer beſonderen 
Ausgabe folgende Mittheilungen: Oberſt 
Smolenski, welcher bei Reveni eine Brigade 
und ſeit der Vertheidigung 
Reveni's bei dem Kronprinzen ſehr beliebt 
iſt, iſt zum Chef des Generalſtabes der Armee 
in Theſſalien ernannt worden, mit der Er⸗ 
mächtigung, die übrigen Mitglieder des 
Generalſtabes ſelbſt auszuwählen. — Nachdem 
die türkiſchen Truppen Pintepighadia wieder 
erobert hatten, beſetzten die griechiſchen 
Truppen alle dieſen Platz umgebenden Höhen, 
um ihren Marſch auf Janina zu ſichern. 
Oberſt Manos machte geſtern und heute dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß feine Armee noch ver⸗ 
ſtärkt werden müſſe. Infolge deſſen iſt 
Oberſt Baizktaris mit 2000 ausgewählten 
Soldaten nach Epirus abgegangen. Es ſind 
Maßregeln für die Entſendung weiterer Ver⸗ 
ſtärkungen getroffen. Das Gerücht, Oberſt 


Athen, 26. April. Der Marineminiſter 
und der Miniſter des Innern ſind geſtern 
nach Volo abgefahren. Der Marineminiſter 
wird ſich von dort nach Pharſala begeben. 

Athen, 27. April. Die Nachrichten 
über revolutionäre Agitatoren ſind erfunden. 

Konſtantinopel, 26. April. Das Konſular⸗ 
korps in Janina meldet unterm 23. und 24. 
d. Mts: Infolge der drohenden Haltung 
der vier albaneſiſchen Bataillone, welche ge— 
meutert hatten und vor der Stadt ſtehen, iſt 
die türkiſche Bevölkerung theils in die Stadt 
ſelbſt geflüchtet, theils hat dieſelbe die Stadt 
verlaſſen. Unter den Chriſten herrſcht große 
Panik; ſie verlangen Waffen von dem Vali, 
welcher deren Ausfolgung verweigert. Viele 
flüchten in die Konſulate und verbarrikadiren 
ſich. Die Konſuln verlangten gleichfalls er⸗ 
folglos die Ausfolgung von Waffen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
27. April 26. April 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1 216—40 


Warſchau 8 70 ö 215—95 
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Harpener Bergw.⸗Aktien. . [17440 17252 
Thorner Stadtanleihe 3 “ 


Weizen gelber: Mai 163—75 [164—25 
Sli. 163—50 164 — 
loko in Newyork — FE 

Roggen: Mai . . . . . 1119-75 1119—50 
A 0°. 7er OO SL 

Hafer: Mai 129—25 1129—25 

Rüböl: Mai. 54—70 | 55— 

Spiritus: 
50er Iofo . 60-60 — 
70er loko. 40 80 | 40—40 
70er Mai 45—10 | 4-80 


70er September : —20 45 


f 1 n 10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 


pCt. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten ⸗ 
Börſe 


von Montag den 26. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 766—783 Gr. 166 Mk. bez., 
inländ. bunt 732 Gr. 160 Mk. bez., tranſito 
hochbunt und weiß 753 Gr. 133. Mk. bez., 
5 bunt 734—745 Gr. 127 Mk. bez., 
tranſito roth 734 Gr. 118 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
Gr. 110 Mk. bez. 25 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
668 Gr. 125 Mk. bez. . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 123 


bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 13—155 Mk. bez. i 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Winter⸗ 
190 Mk. bez. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 140 
bis 150 Mk. bez. 


Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 115 
bis 135 Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 54 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,40—3,75 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,37 —3,70 ME. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
85° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,50 
Mk. Gd. —— 
Königsberg, 26. April. (Spiritus⸗ 

bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 

feſt. Spiritus loko nicht kontingentirt 40,50 Mk. 


Zahn- Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße Ar. 100, 1. Et. 
Künſtliche Gebife 
mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Schmerzloſe Iahnoperationen. 
Plomben von 2 Mk. 


Jilligsler Einkauf! 


Bei M 


jeder Art mit ganz neuen zweckmäßigen] Z⸗pfd., 
Vorrichtungen, 
nur allerbeſtes Fabrikat, 
ſehr reiche Auswahl 


wie bekaunt bei 


D. Sraunslein, 
Breiteſtraße Nr. 14. 


Lotterie hat bis 


4 usterbestellungen wird um Angahe der gewünschten Preislage ersucht, 
Bitte bei Bestellung auf diese Zeitung Bezug zu nehmen. 


Einen Gnsmotor, Fuchs⸗Walluch, 


faſt neu, hat abzugeben 
Franz Zährer, Thorn. 


Die Erneuerung der Loſe 
zur 2. Klaſſe der Weſeler Geld⸗ 
zum 30. 
bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


gründen dortige Kapitaliſten eine große Eiſen⸗ 
Wer 


beim Einkauf von Tapeten 


und Borden etc. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 


Ersten Ostdeutschen Tapeten- 


Versand-Hauses 
Gustav Schleising, Bromberg, 
Lieferant Fürstl. Häuser. Gegründet 1868. 
\ Fernsprecher Nr. 250. 
Die Tapeten u. Borden übertreffen 
besonders in diesjähr. Saison an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 


überraschender Schönheit alles 


andere und werden auf Verlangen 
überallhin franko versandt. 


N 7 


4", 7 J., komplett 
geritten, allerdings 
etwas heftig, aber 


tugenden, viel Aufſatz, vorzügliches 
Jagd⸗ und Adjutantenpferd. 
von Kriiger, 

Lieut., Ulanen. 


d. Mts. 


Manos habe den Befehl erhalten, zurückzu⸗ e 0 l e, e ee” 
kehren, iſt unbegründet. Mk. bez. 

Den geehrten Damen von Thorn N 
und Umgegend die ergebene Anzeige, Haustelep hone, Ausu E rkauf 
daß ich von der Akademie zurückgekehrt Tauchelemente, 


bin und mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 


Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 


ſämmtlicher Kindergarderobe, 


als 
Anzüge, Jaquets, Kleider 
2c. Da dieſe Artikel gan; 
aufgebe, zu jedem nur au⸗ 
nehmbaren Preiſe. 
Empfehle ferner Damenbloufen 


Aufträge, deren geſchmackvolle und Elektro- und medizinische | neueſter Facons, einfache Haus- 
prompte Ausführung ich zuſichere. A t kleider u. Matiner . Binder- 

Junge Damen, welche das Zeichnen pparate 1 kleider, Blouſen etc. werden 
und Zuſchneiden gründlich erlernen empfiehlt ſchnell und billig angefertigt bei 


wollen, können ſich melden. 
M. Orlouska. 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, J. 


Pelz u. 


Garantie zur 
angenommen. 


Strobandſtraße 17. 
Gegen Feuer versichert. 


zu beſtellen. 


S. Meyer, Thorn, 


zu den billigiten Preiſen 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


Sachen 


werden den Sommer über unter 


0. Scharf, gürſchnermeiſtet, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 


Me Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Bankfir. 4. 


L. Majunke, Altſtädt. Markt 26 II. 
neben Nowak's Konditorei. 


Ein Grundstück, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


mollene 


Verſetzungshalber 


einz. Möbel ev. Zimmereinricht. 
preiswerth zu verk. Beſichtig. 10—1. 
Mellienſtraße 92, 1. 


Bretterſchuppen zum Abbruch, 

N jowie Speichen, Felgen, Birken⸗ und 
Eichenbohlen verkauft billig 

S. Blum in Thorn. 


Aufbewahrung 


Bin 8 


Geſtern Abend 9¾ Uhr 
entſchlief ſanft nach längerem 
Leiden unſer lieber, guter 
Vater, der Gefangeninſpek⸗ 
tor a. D. 


Julius Laumer. 


Dieſes zeigen tief be⸗ 
trübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, 27. April 1897. 


Zur Erleichterung des Beſuchs 
der in der Zeit vom 1. Mai bis 
in den Monat Oktober d. Js. 
hinein in Hamburg ſtattfindenden 


internationalen Garteubau⸗ 
Ausstellung 


werden von den Fahrkartenaus⸗ 
abeſtellen zu Bromberg, Cüſtrin, 
üſtrin Vorſtadt, Gneſen, Ino⸗ 
wrazlaw, Kreuz, Landsberg a. W., 
Nakel, Schneidemühl, Thorn 
Hptbhf. und Thorn Stadt vom 
6. Mai d. Is. ab an jedem 
Donnerſtag, ſowie am Sonn- 
abend den 19. Juni d. Im. 
Sonder - Rückfahrkarten mit 
regelmäßiger Geltungsdauer zum 
einfachen Schnellzugs⸗Fahrpreiſe 
nach Hamburg⸗Altona Ver⸗ 
bindungsbahn 
ausgegeben werden, welche zur 
Benutzung aller Züge mit Aus⸗ 
nahme der D-Züge auf der Strecke 
Berlin Hamburg über Nauen 
und umgekehrt berechtigen. 

Bei Benutzung der zugelaſſenen 
D- Züge iſt die tarifmäßige Platz⸗ 
gebühr zu entrichten. 

Die Rückreiſe muß ſpäteſtens 
am letzten Tage der Giltigkeits⸗ 
dauer der Sonderrückfahrkarte 
um 12 ar Mitternacht ange⸗ 
treten und darf nach Ablauf dieſes 
Tages nicht mehr unterbrochen 
werden. 4 

Fahrtunterbrechung iſt nur ein⸗ 
mal auf der Rückreiſe gegen 
ſofortige Meldung nach dem Ver⸗ 
laſſen des Zuges bei dem Vor⸗ 
ſtande der Unterbrechungsſtation 
geſtattet. 

Auf der Hinreife nach Ham- 
burg iſt die Fahrtunterbrechung 
ausgeſchloſſen; findet eine ſolche 
dennoch ſtatt, ſo verliert die 
Fahrkarte ſowohl für die Weiter⸗ 
reije, als auch für die Rückreiſe, 
ihre Giltigkeit. Die 
Fahrpreisermäßigung für Kinder 
und Gepäckfreigewicht wie im ge⸗ 
wöhnlichen Verkehre. 

Näheres iſt bei den oben ge⸗ 
nannten Fahrkahrkartenausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. 

Bromberg den 23. April 1897. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Bekanntmachung. 

Am 3. und 4. Mai d. Is. finden 
auf der Oſthälfte des Fußartillerie⸗ 
Schießplatzes Schießen mit ſchar⸗ 
ſer Munition ſtatt. Dieſelben 
beginnen um 7 Uhr vormittags 
und dauern bis 2 Uhr nachmittags. 

Das Betreten des Schießplatzes 
iſt während des Schießens nicht 
geſtattet. 5 8 
3. Bakl. Infanterie⸗Regiments 


Fine Wohnung, >, gm; use 


und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


— — — — 


Am Montag Nachmittag 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſere theure unvergeßliche Mutter 


Eva Mueller 


geb. Bartel 


im faſt vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 27. April 1897 


Johannes Mueller, 
Marie Mueller. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg. 

Vom 16. Mai bis 15. Septem⸗ 
ber d. J. wird an den Sonntagen, 
ſowie am Himmelfahrtstage und 
am 1. und 2. Pfingſttage ein Ver⸗ 
gnügungs⸗Sonderzug von Thorn 
nach Ottlotſchin abgelaſſen werden. 
Zu demſelben werden Rückfahr⸗ 
karten 2. und 3. Klaſſe in Thorn 
Stadt und Thorn Hauptbahnhof 
zum einfachen tarifmäßigen Fahr⸗ 
preiſe ausgegeben; Kinder zahlen 
die Hälfte, Freigepäck wird nicht 

ewährt. Zur Rückfahrt mit dem 
Schnellzuge 62 haben die Karten 
keine Giltigkeit. 5 
Abfahrt von Thorn u 2 


5 


5 8 Ottlotſchin "gs 
Ankunft in Thorn Hptbh. 81e 


F 
Königliche Eiſenbahn⸗Belriebs⸗ 
Inspektion I Chorn. 
Körigliche Derkehrs-Iufpektion. 

Die Eigenthümer der in dem 
Bereiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten 
Oktober, November und Dezember 
v. J. als gefunden eingelieferten 
Sachen, ſowie derjenigen Gegen⸗ 
ſtände, welche von Reiſenden bei 
den dafür beſtimmten Dienſt⸗ 
ſtellen zur vorübergehenden Auf⸗ 
bewahrung abgegeben und nach 
Ablauf der feſtgeſetzten Friſt nicht 
abgeholt worden ſind, werden 
— 7 zur Geltendmachung ihrer 

echte e widrigenfalls 
zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des 8 38 der Ver⸗ 


kehrsordnung für die Eiſenbahnen 


3 geſchritten werden 
wird. 
Die Verſteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundſachen und 
Gepäckſtücke wird am Dienſtag 
den 18. Mai d 3. von vorm. 
9 Uhr ab — Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 10 hierſelbſt — ſtatt⸗ 
finden und nöthigenfalls an dem 
folgenden Tage fortgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 
Bromberg den 15. April 1897. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 
9 ir von ſofort zur 


erſten Stelle auf 
ein Grundſtück 
zu vergeben. Off. u. F. S. a. d. Exp. d. Z. 


M. Berlow 


EL 


r:8:@x6& 


Sennen 


8 
zu 


MORORGOGGEOFIETGTGHOFOROHOHGHON 


modernſter Jaquets, Kragen 


Preise auffallend billig I! 
KOROAGEOKILGUGHOT-OH:OHOH 


Vietoria-Fahrradwerke!2 Setuetet, 


— Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: 6. Peting's Wwe., n lang, ad 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


ANN 


a 


daß wir uns hier als 


niedergelaſſen haben. 


Junge D 
wollen, können ſich melden. 


Wohne jetzt 


(Eingang Schillerſtr. Schlesinger). 
Zahnarzt Loewenson 


(He und Lehrlinge finden gutes 
Logis Kaderſtr. 22. III Tr. 


Das größte Lager 
Thorn’s. 


Muſterbücher 


gratis und franko. 


empfiehlt 
zu den billigiten 
Preiſen 


A. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


Die Tuchhundlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. . 
Kammgarn⸗ und Cuchſtoſfe für Konfirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Raaßbeſtellung. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Beelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


Pehwaaren, End: und Wollachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling’s Hadfl., Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


itz, Thorn, Seglerfr. 27. 


Ausstellung 


u. Eichus. 


TE 


EI Ei n 


2 Spinde, 4 Stühle, 
Tiſche u. a. m. 
wegzugshalber billig zu 9 

Mocker, Spritſtraße 3, Hof. 


Ein Zucht-Bulle, 
echte Raſſe, 1 Jahr 8 Monate alt, 
Silberſcheck, mit ſchönen Formen, gut 
gezeichnet, ſteht zum Verkauf. Mühlen⸗ 


A.-G. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ee 


Kein Schein-, sondern reeller 


:= Ausverkauf! 


x Gelegenheitsgeschenke 32 


5 gleich geſucht. 
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N uf 1 8 X 
dee Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier nr 
S auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in > 
— Galanterie-, Bijonterie-, Alfenide., > 
x Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo ws 
> Kravatten, Fächern, Schirmen, % 
= Stöcken, Hänge- und Tischlampen 5 
AR zu ganz befonders billigen Preiſen aus. Br 

Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther % 


— 3 und praktiſcher Gegenſtände. . e 

de Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 8 

8 Um gütigen Zuſpruch bittet es 
* * 1 ‘ w 

28 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.28 
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Den geehrten Damen von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


Modlistinnen 


Wir bitten um gütige Aufträge, deren geſchmackvolle 
und prompte Ausführung wir 10 5 me „ur i 
amen, welche das Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 


Geſchw. Pichert, Tuchmacherſtr. 10. 


Ritterguts⸗ u. Kalkwerksbeſitzer 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 


„bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ferner ſpeziell zu Düngezwecken den 
bekannten 


Förderkalk, 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Keltſch. im April 1897. 


Buchführung. 


Junger Mann oder Fräulein von 
Adreſſen unter H. J. 
an die Expedition dieſer Zeitung 


erbeten. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle, 


bereits längere Jahre als ſolcher thätig, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Zdunmek. Brombergerſtr. 36, part. 


50 Maurergeſellen 


werden ſofort zum Neubau des In⸗ 
fanterie⸗Kaſernements in Graudenz 
gegen ein Tagelohn von 3,50 — 4,00 
Mark geſucht. Nur tüchtige Maurer 
können ſich melden im Baubureau 
Strobandſtraße Nr. 11. 


J. Stropp- 


Ziegelſtreicher 


werden verlangt. Meldungen bei den 
Meiſtern in Gremboczyn. 


Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8. 


inen Lehrling 


zum baldigen Eintritt ſucht 
Oswald Gehrke, 
Culmerſtraße 28. 


Schloſſerlehrlinge 

können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. : 


1 junges Mädchen 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht Stell. 
in einem Geſchäft oder Bureau. Adr. 


unter M. M. 100 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein jung., anſtänd. Mädchen, das 
3 Jahre im Geſchäft und als Stütze 
der Hausfrau thätig geweſen iſt, ſucht 
Stellung in einem Geſchäft als 


Verkäuferin. 


Offert. erb. u. J. P. in der Exp. d. Z. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Geübte Rock- und Taillen⸗ 
arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flora von Szydlowska. 
Brückenſtraße 21, II. 
Junge Mädchen, welche die 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich daſelbſt melden. 


Ein ordentliches Rädchen 


für Küche und Hausarbeit zum 1. 


beſitzer Heise, Grabowitz b. Schillno.] Mai geſucht Gerechteſtraße 3. 


Vikforia⸗Garken. 


Beute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohunng 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 

Soppart. Bacheſtraße 17. 

vr freundliche Familienwohnung, 

beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


n meinem Hauſe, Altſt. Markt 27, 


iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 
Al ſtadeiſcher Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
mit Garten ſofort zu vermiethen. 
M. Spiller. 
* m. u. ohne Wohnung 
2 Läden Eliſabethſtr. 13/18. 
A. Endemann. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Seglerſtraße Ur. 19 zu vermiethen. 
Offerten erbeten Mellienſtraße 103. 

in gut möbl. Zimmer zu verm. 

Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Bo 
©) eleg. möbl. Jimm von ſof. billig 
2 zu verm. e 104, pt. 

obi. Wohn. ſep. gel. mn. Öart., 
M Burſchengelaß, Pferdeſtall 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 

1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Oeiligegeiſtſtraße 13, 

Wilhelmoffadt! 

Uhelmsſtadt! 
In unſerm neuerbauten Wohnhauſe 
in der Albrechtſtraße ſind noch 
2 herrſchaftl. Wohnungen 

mit allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Abort, 
Keller und Bodenräume mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung verſehen, 
zu vermiethen und zwar: 

1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, mit 
Loggia in der erſten Etage, 

1 Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche mit 
großem Balkon in der zweiten Etage. 

Ulmer & Kaun. 
per 15. 4 

Gesucht am in 12 
f fe Einzelnes 
Zimmer u. Zubehör. Sas w 
Garten bevorzugt. Offert. sub R. H. 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 herrſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtr. 9), Deuter. 


Webaung. 3 3., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
Möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
1 von 8 bs 4 Sim. 
Eine Wohnung nebſt Burſchengel. 
u. Pferdeſtall ſof. z. mieth. geſucht. 
Offerten unter N. 61 a. d. E. d. Z. 
Altſtädtiſcher Markt 25 


3 große Zimmer 


und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen. 
Lewin & Littauer- 


Murk Belohnung 


erhält Derjenige, der mir zu meinem 
Pneumatik⸗Fahrrad, welches mir am 
Sonnabend den 24. d. M., zwiſchen 
9 und 10 Uhr abends vom Gaſthaus 
„Deutſcher Kaiſer“ in Stewken ges 
ſtohlen wurde, verhilft. Daſſelbe hatte 
weiße Griffe, Radkranz eichenarti 
lackirt, Vorder- Pneumatik rechts ge⸗ 
flickt und obere Verbindungsſtange in 
der Mitte rechts verbeult. 1 

Badziong, Sergeant 2.21 


: r 
eine Cheftau Helene Meiste 

hat mich ſeit vier Woche 

j verlaſſen, und warne ich hie 3 


mit Jeden, derſelben etwa 
auf meinen Namen zu borgen 
da ich für die Schulden HU 
aufkomme, indem ich Scheidung bea 
tragt habe. 
A. Meister, 
Kl. Mocker, Lindenſtr. Nr; 


4. 


Hierzu Beilage. 


ce‘ . % 10 


* 


rere 


Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 


28. April 1897. 


15 — die zum Thei 


waltet. 


(0, Gollub, 26. April. (Verſchiedenes.) Unter | ef 


dem Viehbeſtande der Frau Gutsbeſitzer Menike 
auf Mühle Sluchay iſt die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen. — In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde 
an Stelle des von hier Euloß der ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Herrn Schloß der bisherige Bei⸗ 
ſitzer Herr Dr. Curtius, an des letzteren Stelle 
err Apotheker Fuchs und als ſtellvertretender 
chriftführer Herr Aſſiſtent Kurz gewählt. Nach 
der nf fand ein Abſchiedskommers für Herrn 
Schloß ſtatt. Herr Radtke als Vorſitzender wid⸗ 
mete dem Scheidenden Worte des Dankes und der 
Anerkennung. Es wurde dann eine photogra⸗ 
phiſche Aufnahme ſämmtlicher Krieger aaa! 
da dem Scheidenden zum Andenken ein Bild ver⸗ 
ehrt werden joll. — Die Frühjahrskontrolverſamm⸗ 
lung findet hier am 29. ds. ſtatt. 3 
Strasburg, 23. April. (Die hieſige Bank) hielt 
vor kurzem ihre Generalveriammlung ab. Nach 
dem Rechenſchaftsbericht betrugen Aktiva und 
Paſſiva des Vereins 463 333,50 Mk. Das Gut- 
aben der Mitglieder beträgt 99 276,16 Mark. die 
eboliten 288034,38 Mk, der Reſerve Fonds 
3666680 Mk., die Speziglreſerve 6076,90 Mk. 
Der Reingewinn N Jahre beträgt 
4 


Danzig, 24. ril. 
bie ‚übnchaltenen Konferenz zur 
IN Summen fügen wir in 
Ge⸗ 


162 R 
noſſenſchaft fan Regulirung der unteren Gar⸗ 
denga, den kleinen Beſitzern 1000 8 Mk., Ge⸗ 


in Schönhorſt, Kr. Flatow 700, ( k. und 
Beſitzer Heinrich Wolter in Lüben, Kreis Dt. 
Krone (1000) Mk. — Ordinirt find die 


In Athen am Tage der Kriegs⸗ 
erklärung. 
Von Wolf von Metzſch⸗Schilbach. 
(Originalbericht.) 
(Nachdruck verboten.) 
Athen, 19. April. 
Wollte man mit einem Börſenausdruck 
die Stimmung bezeichnen, die in den letzten 
Wochen in Athen Platz gegriffen hatte, ſo 
müßte man ſie einfach „flau“ nennen. Ja, 
ſie war ſo ſehr verflaut, daß die Athener 
volle 24 Stunden nach erfolgter Kriegs⸗ 
erklärung ſich erſt darauf beſannen, daß 
ja doch nun endlich das zum Ereigniß ge⸗ 
worden ſei, was man wochenlang in viel⸗ 
tauſendſtimmigem „Zito“ hatte herbeigeſehnt: 
der Krieg. g l 
Athen hat ſich thatſächlich in ſeiner Sonn⸗ 
tagsruhe gar nicht ſtören laſſen durch den 
großen Umſchwung im Gang der Dinge. Erſt 
in ſpäter Mitternachtsſtunde, als das Par⸗ 
lament ſich verſammelte, fing man an, ſich 
auch in der Stadt an den Geſchehniſſen zu 
betheiligen. Von allen Punkten der Grenze 
trafen zugleich gute Nachrichten ein; im 
Oſten, in Theſſalien, hatte die Armee des 
Kronprinzen einen Angriff der Türken wenn 
nicht zurückgeſchlagen, ſo doch zum Stehen 
gebracht und dabei fünf Kanonen erobert, 
die nun gleich gegen den Feind benutzt werden 
können, denn beide Armeen beſchießen ſich 
mit völlig gleichartigem Artilleriematerial; 
im Weſten, in Epirus, hat das griechiſche 


Geſchwader Preveſa erfolgreich beſchoſſen und ſſch 


den böſen Türken viel Schaden zugefügt. Aus 
em Piräus traf die frohe Kunde ein, 
daß man einen türkiſchen Dampfer genommen 
und in den Hafen gebracht hat, während ein 
griechiſcher Kauffahrer dreimal die Blockade 
urchbrochen und in Kreta die Griechen 
r längere Zeit mit allem nöthigen ver⸗ 
ſorgt hat. 


Auch inſofern war frohe Botſchaft zu 


er Eitwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft fü 


. er für den Dienſt der ae e 
andeskirche. 5. Johann Rudolf Lettau als Hilfs⸗ 
prediger in Vandsburg, Diözeſe Flatow. — Bei 
dem hieſigen türkiſchen Generalkonſul meldeten 
ſich mehrere Kriegsveteranen, die im e 
Feldzug mitgefochten haben, mit der Bitte, ſie 
doch ins türkiſche Heer als Freiwillige einzu⸗ 
ſtellen. Sie wären zwar ſchon etwas alt, aber 
könnten „noch tüchtig dreinhauen“. Als ihnen be⸗ 
deutet wurde, daß ſie zu ſpät auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze eintreffen würden, entfernten ſie ſich 
voll Betrübniß. — Im Kaiſer Wilhelm⸗Saale des 
Cafe Beyer am Dlivaerthor fand geſtern das 
vierte Stiftungsfeſt des Kellnervereins ſtatt, mit 
dem gleichzeitig die Bannerweihe verbunden war. 
Derſelben wohnten der Herr Polizeipräſident 
el, Vertreter der Vereine Thorn, Dfterode, 
Bromberg, Königsberg u. ſ. w. bei. Der Thorner 
Kellnerverein überreichte durch einen Deputirten 
einen Bannernggel, und ein rühriges Mitglied 
aus Thorn ebenfalls einen ſolchen. Herr Archi⸗ 
diakonus Blech hielt die Feſtrede. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, daß Telegramme von den 
Vereinen Ae Thorn, Stettin, Königsberg, 
Bromberg u. ſ. w. eingegangen ſeien. Herr 
Polizeipräſident Weſſel hielt eine Anſprache, in 
der er hervorhob, daß er die guten Wege, welche 
der Verein bisher gewandelt habe, auch heute 
wieder beſtärkt ſehe. Die Hauptjache ſei „Gott 
fürchten, den König lieben, das Vaterland ver⸗ 
ehren“. Möge es 0 bleiben im Verein und möge 
der Kellnerverein ſeine Standesehre zu wahren 
chloß der Herr Polizeipräſident ſeine Rede. 
f Rlnigsber ; 96. Aprll ( 
Der Termin fr die durch den Tod des Abgeord⸗ 
neten Schultze⸗Königsberg nothwendig gewordene 
Erſatzwahl zum Reichstag iſt auf den 10. Juni 
feſtgeſetzt worden. 5 
Königsberg, 26. April. (Schweres Bauunglück.) 
Durch einen Einſturz bei dem Bau der Ladebrücke 
am Lagerhauſe bei Coſſe wurden am Sonnabend 
wei Arbeiter getödtet und mehrere ſchwer ver⸗ 


etzt. 

Memel, 25. April. (Die Mitglieder der Lepra⸗ 
Kommiſſion) ſind, aus Rußland kommend, hier 
eingetroffen. Morgen ſollen die Konferenzen über 
Errichtung eines Lepraheims in der Nähe von 
Memel beginnen. 8 
Inowrazlaw, 26. April. (Elektriſche Sekunden⸗ 
uhr. Automatiſche Waſchmaſchine.) Eine elektriſche 
Sekundenuhr hat Herr Uhrmacher Dutkiewicz er⸗ 
funden. Das Werk braucht nicht aufgezogen zu 
werden. Zu ſehen iſt es im Schaufenſter ſeines 
Geſchäfts in der Kl. Friedrichſtraße Nr. 2. — 


[Großes Aufſehen erregte geſtern eine automatische 


Waſchmaſchine, welche im Schaufenſter des Herrn 
Bartel am Markt aufgeſtellt war. 
Bromberg, 26. April. (Luxuspferdemarkt und 
Pferderennen), Der vom Offizier ⸗ Reiterverein 
ür Ende Juni d. J. hier geplante Luxuspferde⸗ 
markt iſt bis zum nächſten Jahre verſchoben 
worden. Dagegen wird das angekündigte Rennen 
am Sonntag den 20. Juni ſtattfinden. 
Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 27. April 1897. 
— ahn an lien) Dem Schafmeiſter Fried⸗ 
rich Gruhn zu Bellſchwitz im Kreiſe Roſenberg 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
— Veränderungen in den Befug⸗ 
niſſen der Zoll- und Steuerſtellen.) Es 


wiſſen. Mit einem Hoch auf den Kellnerverein] P 
Neichötagserfahiwahl) fr 


iſt ertheilt worden: Dem Steueramt I zu Grau⸗ 
denz die Befugniß zur Abfertigung von Muſter⸗ 
fabrikaten, welche mit dem Anſpruch auf Er⸗ 
theilung von Einfuhrſcheinen zur Ausfuhr ange⸗ 
meldet werden; dem Nebenzollamt I zu Gollub 
die Beſfugniß zur Ausfertigung von Begleit⸗ 
ſcheinen I über Pferde zur Durchfuhr nach Belgien 
oder Holland: dem Nebenzollamt I zu Neuzielun 
(im Bezirk des Hauptzollamts zu Strasburg) die 
iber fe der Ausfertigung von Begleitſcheinen I 
über Pferde. 

—n (Verſendung von Gütern nach 
Rußland.) Die Verſender von Gütern nach 
Rußland werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in den zugehörigen Frachtbriefen neben der Be⸗ 
ſtimmungsſtation des Empfängers auch die Be⸗ 
ſtimmungsbahn anzugeben iſt, denn bei der nicht 
unbedeutenden Zahl gleich⸗ oder ähnlich lautender 
Benennungen ruſſiſcher Stationen, die dabei aber 
verſchiedenen ruſſiſchen Eiſenbahnen angehören, iſt 
andererſeits eine Zuſtellung der Güter nach der 
richtigen Beſtimmungsſtation in vielen Fällen 
chwer oder gar nicht möglich. Mehrfach ſind 
daher ſchon von den ruſſiſchen Uebergangsſtatio⸗ 
nen Güter, deren Frachtbriefe nicht die Angabe 
der Beſtimmungsbahn trugen, aus dieſem Grunde 
von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen und den 
Verſendern zur Verfügung geſtellt worden. 

Getrockneter Waldmeiſter) giebt 
der Wäſche einen äußerſt angenehmen Wohlgeruch, 
wenn man ihm, in Sträußchen gebunden, im 
Wäſcheſchrank an verſchiedenen Stellen ein ruhiges 

lätzchen anweiſt, von denen aus er ſeinen aroma⸗ 
reichen Duft verſenden kann. Praktiſche Haus⸗ 

auen mögen alſo z. B. den zur köſtlichen Bowle 
verwandten Waldmeiſter, der durch das kurze 
Weinbad durchaus nicht ſeine Duftfähigkeit ein⸗ 
gebüßt hat, abſpülen, ſchnell in gelinder Wärme 
am Ofen trocknen, dann in Säckchen aus grob⸗ 
fadigem Mull 9 und ihm ſchließlich ſein neues 
Amt als Duftſpender im Wäſcheſchrank anweiſen. 
Daß er dort ſeine Pflicht erfüllt, deß darf man 
ſicher ſein. 

— GBerufungs⸗ Strafkammer.) Den 
Vorſitz in der geitrigen Sitzung führte Herr 

hfeld. Als Beiſitzer fungirten 


Landrichter Hir 
brlchter Dr. Roſenberg, Amts⸗ 


— 


die Herren Lan } 
richter Erdmann und die Gerichtsaſſeſſoren Paes⸗ 
ler und Braesler. Die Staatsanwaltichaft ver- 
trat Herr Staatsanwalt Rothardt, Gerichts⸗ 
chreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — 
teben mehreren anderen Sachen gelangte geſtern 
die Strafſache gegen den Zahntechniker Moritz 
Grün aus Thorn wegen Uebertretung des § 147 
Ziffer 3 der Gewerheordnung zur n 
ngeklagter, in deſſen Abweſenheit verhandelt 
wurde, welcher aber durch Herrn Rechtsanwalt 
Schlee vertreten war, erließ ſ. 3. im Graudenzer 
„Geſelligen“ eine Annonce folgenden Inhalts: 
Für Bahnleibende, Wohne jetzt Altſtädt. Markt 
Kr. 27. Dr. chir. dent. M. Grün, Thorn“. Die 
Amtsanwaltſchaft erho genen den Angeklagten 
Anklage, weil fie den Grün nicht für berechtigt 
hielt, den erwähnten Titel zu führen. Sie führte 
aus, daß Angeklagter zwar bei der deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Zahnarzneiſchule in Chikago den Titel 
„doctor of dental surgery“ erworben habe, daß dies 
ihn aber nicht berechtige, im Inlande den in der 
Annonce erwähnten Titel zu führen. Im Publi⸗ 
kum könne zu leicht der Glaube erweckt werden, 
daß Grün eine geprüfte Medizinalperſon bezw. 
ein approbirter Zahnarzt ſei, und es kann das⸗ 


elbe in dieſer Beziehung getäuſcht werden. Das 
Schöffengericht ſchloß ſich den Ausführungen der 
Amtsanwaltſchaft an und verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einer Geldſtrafe von 30 Mt. Gegen 
dieſes Urtheil legte Angeklagter Berufung ein 
und erwirkte dadurch ſeine Freiſprechung. — 
1 8 erging gegen den Volksſchullehrer Karl 
Krauſe aus Eulmſee, der vom königl. Schöffen⸗ 
ericht zu Culmſee wegen Diebſtahls zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt war, ein De 
jorechendes Urtheil. Krauſe unternahm eines 
Tages in den Sommerferien v. Is. mit ſeinem 
reunde, dem Lehrer Gerndt aus Culmjee, einen 
den den nach Biskupitz. Nach ihrer Rückkehr 
ſuchten beide das v. Preetzmann'ſche Gaſtlokal auf 
und kneipten dort bis zum hellen Morgen. 
Während der Unterhaltung erfuhr Krauſe von 
Gerndt, daß die Frau des letzteren tüchtig Geld 
ſpare und daß ſie das erſparte Geld an ver⸗ 
ſchiedenen Orten im Hauſe verſteckt halte. Um 
den Krauſe von den Erſparniſſen ſeiner Frau zu 
überzeugen, nahm Gerndt den Krauſe jofort nach 
ſeiner ? 9 5 ' 8 
Zigarrenſchachtel vor, in der drei Zwanzigmark⸗ 
ſtücke unter Papieren verſteckt lagen. Aus dieſer 
Kiſte ſoll ſich Krauſe, als Gerndt ihm den Rücken 
zugekehrt hatte, ein Aran d angeeignet 
daher Als bald darauf Krauſe die Wohnung 
verlaſſen hatte, ſuchte Frau Gerndt die Zigarren⸗ 
kiſte durch und vermißte ein urg markſtück. 
Sie machte ihrem Ehemanne Vorhaltungen und 
verlangte von ihm das Gene zurück. Gerndt 
bethenerte, das Zwanzigmarkſtück nicht genommen 
u haben und wurde demnächſt von ſeiner Ehe⸗ 
Kan unter dem Hinweis darauf, daß es dann nur 
Krauſe genommen haben könne, veranlaßt, das 
Geld von Krauſe zurückzuholen. Gerndt begab 
ſich ſogleich zu Krauſe und traf dieſen zu Hauſe 
an. Auf jein Anſuchen, die 20 Mark zuxückzu⸗ 
geben, erwiderte Krauſe, daß er das Geld nöthiger 
gebrauche wie er. Während Krause behauptete, 
daß er das ee a mit MOL ODEIGENEER 
Genehmigung des Berndt und jo, daß es Gerndt 
ehen mußte, aus der Zigarrenkiſte entnommen 
abe, behauptete Gerndt, daß er dies nicht geſehen 
abe. erndt gab allerdings zu, daß er die 
gange Angelegenheit als Scherz ala t habe. 
das Berufungsgericht hielt einen Diebſtahl nicht 
für vorliegend und hob das ſchöffengerichtliche 
Urtheil auf, indem es den Angeklagten dem An⸗ 
trage ſeines Vertheidigers, des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Feilchenfeld gemäß, freiſprach. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 27. April. 


\ (ae 
meinde⸗Eats.) Der e 


der Gemeinde 
fulfter Grunde, Gehäube-, Gewerbe- und Foren⸗ 


dem Vorjahre 560 Mk., 
Mark, Zinſen 63 Mk., Schuldentilgung 1000 Mk., 
Amts⸗ und S 


1044 Mk., Verwaltungs⸗ 
koſten 145 Mk., Amts⸗ und Standesamtunkoſten 
102 Mk., Armenpflege 144 Mk., Wegebau 100 Mk., 
Schullaſten 325 Mk., Kreislaſten 230 Mk. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


hören, daß die 20 Millionen Drachmen⸗ 

Anleihe ſchon nach zwei Tagen zur Hälfte 

im Inlande gedeckt war. Man möchte 

78 10 ſagen: „Mir graut vor der Götter 
eide.“ 


So läßt ſich bis zur Stunde alles glück⸗ 
lich für die Griechen an, und damit iſt denn 
auch die hoffnungsfrohe Stimmung wieder 
eingezogen in die Stadt der Pallas Athene. 


Wieder ſieht man im roſigen Lichte die 
Zukunft, und mit dem alten Jubel begrüßte 
man am Abend den Auszug der Phil⸗ 
hellenenlegion, an deren Spitze ein 
früherer deutſcher Offizier vom 35. Infanterie⸗ 
Regiment, Lieutenant Zanke, ins Feld zog. 
Die Legion war freilich nicht viel über 150 
Mann ſtark, und wenn man mit kritiſchem 
Blick die Reihen durchmuſterte, ſo fand man 
kaum 30 Leute heraus, die den Eindruck 
machten, als könne man ſich auf ſie verlaſſen. 


Meine deutſchen Landsleute, im weiteſten 
Sinne Deutſche, wenn man einige Balten, 
Oeſterreicher und deutſch ſprechende Schweizer 
mitzählen will, ſtellten ein Kontingent von 
25 Mann. Da lernte ich einen „Kunſtmaler“ 
aus Weimar kennen, deſſen Wiege in Schleſien 
ſtand, er hieß Gottgetreu; einen Rigenſer 
namens Partſchy, einen Baron von Vegeſak 
aus Peterskapelle bei Riga, einen biederen 
Bajuvaren aus Ulm, der in der Achaia, 
unſerer deutſchen Weinſtube, ſeinen Durſt 
löſchte und noch eine ganze große Menge, 
deren Namen ich kaum verſtanden habe, ge⸗ 
weige denn mir merken konnte. Schade, 
ich hatte die Abſicht, die kurze Friſt, die mir 
noch blieb, bis der Dampfer abging, der mich 
wieder nach Theſſalien bringen ſollte, mich 
ein wenig näher mit dieſen Legionären bekannt 
zu machen; aber da kam plötzlich der Befehl 
zum Abmarſch, und ſo mußte ich mich denn 
ſchließlich damit beſcheiden, die kleine Truppe 
nur noch einmal Revue paſſiren zu laſſen. 
Vielleicht ſehen wir uns ja aber in drei bis 


vier Tagen auf dem Kriegsſchauplatz wieder, 
nur wird dann wohl inzwiſchen ſchon manch⸗ 
einer „abgängig“ geworden ſein. 

Uniformirt ſind die Leute nicht übel, ſie 
tragen die griechiſche Kavallerie-Uniform, 
dunkelgrünen Waffenrock und Hoſe mit rothen 
Diſtinktionen: Kragen, Aufſchlägen, Hoſen⸗ 
naht und Einfaſſung der Achſelklappen. Die 
nach öſterreichiſchem Muſter geſchnittene 
grüne Tuchmütze hat rothe Nähte und zeigt 
die griechiſche Kokarde. „Gegen dera Uniform 
läßt ſich nix einwend'n,“ meinte mein Bayer, 
während er das fünfte Glas feurigen Ma⸗ 
phrodaphne-Weines hinuntergoß, das ihm ein 
griechiſcher Patriot bezahlte. Faſt wäre er 
aber „wüſcht“ geworden, als ich mir erlaubte 
gegen die Bewaffnung einiges einzuwenden, 
bemerkend, daß doch dieſe am Ende das 
wichtigere ſei. — Die alten Grahflinten, welche 
die Leute führen, taugen garnichts, und das 
Rieſenbajonett, an einem halbelligen Riemen 
hängend, iſt äußerſt unbequem beim Marſch, 
das Gepäck desgleichen und keineswegs leicht. 

In Athen hatten die Truppen bei ihrem 
Abmarſch auf den Kriegsſchauplatz entſchieden 
das, was man in der Theaterſprache „einen 
guten Abgang“ nennt. Nun, ich will kein 
Unglücksprophet ſein und den Leuten alles 
Gute wünſchen. Dafür, daß ſie hübſch ſolid 
leben hat die griechiſche Regierung geſorgt, 
denn ſie zahlt pro Mann und Tag nur 40 
Lepta, alſo rund 30 Pf., damit laſſen ſich 
nun gewiß keine großen Sprünge machen, und 
noch weniger glänzend ſind die Ausſichten 
am Schluß der Uebungen: Wird nämlich 
das Türkenheer nicht beſiegt, ſo bekommt kein 
Menſch auch nur eine Drachme zur Heim⸗ 
fahrt; gehts aber gut, ſo ſoll jeder den 
doppelten Betrag der Rückreiſe in baar 
erhalten. Ein Unternehmen alſo mit Gewinn⸗ 
antheil, bei dem der Einſatz nur etwas zu 
hoch iſt: das Leben und die gefunden Knochen; 
doch das iſt vielen ja recht wenig werth. 

Wer ſonſt geſtern noch luſtig war, etwas 


neues zu ſehen, der konnte den acht türkiſchen 
Soldaten einen Beſuch abſtatten, die auf der 
Polizeiſtation zur Anſicht ausgeſtellt waren. 
Die Leute (ich habe ſie mir natürlich pflicht⸗ 
ſchuldigſt auch betrachtet) ſahen gar nicht ſo 
übel aus und bekundeten auf Befragen, daß 
es ihnen unter dem Halbmond bei weitem 
beſſer gefallen hätte, als hinter dem großen 
Vorhängeſchloß, welches ein Polizeiſoldat 
immer ſehr gewiſſenhaft zuſperrte, wenn er 
die Schauluſtigen wieder aus der Zelle heraus⸗ 
gelaſſen hatte. 

Mit mir zugleich am Montag fuhr von 
Athen der türkiſche Geſandte ab. Es iſt ja 
nun der Krieg erklärt, und da mußte er denn 
wohl oder übel ſeine Koffer packen. Viel 
ſchöne Erinnerungen wird er nicht mit in 
die Heimat nehmen; zumal in den letzten 
Wochen dürfte er ſich in kaum beneidens⸗ 
werther Lage befunden haben. — Doch nun 
zum Schluß, das nächſte Mal mehr aus 
Theſſalien. Schon weht die aller Welt be⸗ 
kannte dunkelblaue Flagge mit weißem quadrati⸗ 
ſchen Mittelfeld, auf der „Memphi“ gehißt, das 
internationale Zeichen aller Schiffe, wenn ſie 
zur Abfahrt ſich bereit halten. Ich kann 
mich nur ſchwer von meiner Umgebung los⸗ 
machen. Perikles, der Zahlkellner, hat mir 
eine Menge ſeiner Landsleute auf den Hals 
gehetzt, denen ich den Inhalt der neueſten 
Depeſchen mittheilen muß, die ich vor zwei 


Stunden in Athen geleſen; ſie ſind günſtig 


für Griechenland, und da werde ich denn 
förmlich gefeiert, als ob ich ſelbſt die Thaten 
gethan. Ich darf garnichts bezahlen, man 
ſchleppt mir mein Gepäck an den Kahn, und 
ſchließlich umarmt mich gar noch ein junger 
Hellene im Drange der Begeiſterung. Wenn's 
wenigſtens noch eine Tochter Griechen⸗ 
lands geweſen wäre. Nun aber endlich 
Schluß; an Bord muß der Bericht poſtfertig 
ſein, denn er ſoll gleich weiter über Volo 
bis Saloniki mit dem Lloyd gehen. 


mit und wies ihm u. a. eine 


r 


2. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 26. April 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den befreffenden 
Nummern in 3 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


145 474 509 30 60 616 24 69 5 1061 249 636 38 
[600) 44 6 18900] 920 7 2096 48 


6 790 5 
9051 226 334 [1500] 608 (5000) 34 753 60 67 7098 287 
9 518 73 77 a 84 741 989 81165319 58 601 
1 1855 841 [500] 60 9092 129 828 32 435 533 73 


au 89 61477 > (3000) 54 769 89 988 85 
1 9 40 18915 3 897050 085 57 619 


92 
& 2 6500 gi 24 81 97. 908 
29 523 601 7 


3000 
27 550 608 1817 437 598 1 22102 61 

405 1 1200 115 519 23011 [8 Pa 170 241 51 315 [1500] 
420 2 ma 5 76 790 9 [300] 24003. 372 620 
555 50 5 97 807 49 [500] 57 967 25272 84 573 706 97 
26033 246 441 65 5 51% 805 Ki 884 

29003 335 602 737 72 858 913 [1500 5 301 56 
623 24 89 63 727 814 79 0 113 306 419 622 


30048 [1500] 243 91 321 75 [3000] 87 731 48 76 
31080 386 419 688 912 72 32088 107 21 23 
169 807 57 8306 8 8 
34182 [1500) 211 [500] 410 545 74 708 (500 879 85020 


3 
46228 357 97 826 45 52 
en ei WR 
824 944 78 49153 Sr (1500) 7 

5 506 83 650 90 958 ‚5108 5 464 e 752 


846 8128 239 338 500 18 632 49 64 802 
1 50082 [500] 323 557 (3000) 624 65 829 — 94 
52 924 57082 123 266 353 424 65, 581 W 58025 


84 712 89 99 955 93 30004 99 186 
310 11 410 510 31 63 [500] 613 768 3 975 
70236 & 343 7200 ne an FR 


84 7 3074 163 93 

105 16 70 735 735 N 3a 9 (800) 905 Et 1 4 438 513 822 50 

75104 244 89 4 808 52 916 56 67 76116 17 
50 74 000) 965 710 4148 

335 485 519 36 744 811 918 78102 94 289 870 441 48 

2 834 88 soo) 850 979 79133 45 572 624 30 770 83 


860,75 401600) 921 54 81018 174 
82056_ (1500 2 


89 9 

55005 27 a 253 344 423 533 
7 453 3 94 613 
3000 


80006 104 
11500) 431 = 495 800] 7 
4 440 585 7 6 


2 8700 
184 321 70 74 7000 sr 6.0 3 56 57901 88024 174 
387 9 5 41 94 530 74 669 702 125 89089 318 513 781 


45 

90103 25 83 434 (3000 7 

145 839 97 92120 232 348 444 610 66 1900] 124 830 802 
93939 5 950 

5 97048 484 518 42 720 

) 39 68 48 568 626 745 99117 


106078 233 52 319 569 984 107115 34 92 231 698 


| 310 76 90 689 97_689 82 780 888 [8000] 967 0 1 
AR 300 455 79 553 970 115146 255 61 320 3 
55 93 [3000] 823 39 906 8 N N 76 [300] 118077 434 72 
Er 18 15 1 117055 69 98 137 250 306 21 46 57 422 
3 [500] 571 830 118007 51 74 85 15 831 583 659 732 
901 1 10974 * 67 10 K 959000 856 989 [500] 
10 35 146 207 49 (1500] 18 945 953 11500) 


172 33000 418 

134039 5 142 13 323 82 53 90 91 432 62 
1 En 191 203 15 25 429 78 501 
b 469 562 767 [300] 86 897 
5 64 138143 268 


791 843 71 
569 u 35 803 66 
664 36046 284 (300 9 
187087 82 149 66 278 458 815 
69 386 502 27 748 89 850 [IB00] * 139008 284 341 86 
98 415 64 569 88 93 778 801 


140048 171 85 529 68 55 Ai 864 970 141043 
1500] 122 (1500) 253 302 425 142198 285 351 77 564 
83 96 624 30 83 180988 565 578 108 97 951 144969 


— 
[7 
F- 


148058 
9580 45 14010 73 266 [1500] 


151141 = 362 580 


127 307 366 85 685 3% 5 00) 
303 160900 580 637 755 902 39 
15 88 62 [3000 


519 867 
05 89 742 79 966 158031 125 243 54 [300] 
97 7900 38 61 471 508 788 159033 412 769 926 58 65 
161081 220 365 
162004 


453_508 905 29 794 866 168155 60 88 283 527 72 
837 51 780 757 884 "ss 169076 342 420 544 788 [3000] 


70049 303 425 534 82 623 25 80043 935 70 171035 
63 82: 3000] 20 


J 8 

7 7 >00) 237 516 34 59 743 
175014 81 193 236 300 34 493 574 [300] 96 97 628 99 
7116 66 69 866 913 21 170009 68 116 91 299 365 [3000] 
78 99 * 609 789 94 884 85 926 83 86 87 177019 35 51 
84 178 81 82 93 229 377 92 416 82 579 737 826 [300) 63 

73 96 178038 105 .n 40 586 715 988 179115 251 307 


59 (3000 637 93 1775 
180030 248 70 5 928 0000, 97 667 758 69 889 905 92 
181106 64000 5 fer 719 915 32 96 100 0 66 [5000] 
193 99 241 582 621 929 183044 54 503 76 95 98 704 
33 803 Er 1 544 91 005 Nr 352 414 60 532 


609 188062 289 453 86 525 58 1500 
818 709 21 189128 65 205 363 409 568 694 823 33 982 


190155 288 953 191059 64 250 373 646 790 846 
5000 192851 979 193117 [300] 273 95 511 95 868 76 
920 er 442 844 105020 [1500] 163 65 328 86 464 
741 803 106053 83 133 44 79 276 86 a 54 93 [1500) 


130 545 
108046 203 72 307 10 


12 

43 57 976 96 213072 100 205 71 359 a4 583 

3 94 214112 327 37 74000 
28 41 24 29 40 55 76 136 

87 510 781 (1500) 955 57 70 85 216038 82 84 319 28 
20 1 5 28 52 951 217102 42 58 226 
424 47 (8000) 922 51 218066 213 (500) 355 493 95 502 
ÄRA. 10 7 770 82 800 949 88 219169 306 13000] 
220032 47 178 [1500] Wr 524 84 727 819 96 [300] 


2. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Siedung vom 26. April 1897, Nachmittags. 
Nur die 1 über 210 Mari find den benden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


140 260 68 479 (1500) er 99 ai 82 1001 88 
soo) m N 610.88 790 804 5 34 35 67 2118 25 30 50 


5 
443 91 512 51 52 72 


601 861 940 
Be 1300) 818 907 28 


8123 2 
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616 823 43 906 37 
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{3000) 229 77 (500) 411 602 988 

20012 137 320 34 2, 482 714 832 33 50 21145 


72 252 386 866 22037 94 128 68 85 308 429 681 732 | 


83.8 
30211 53 341 511 443 547 [3 81135 36 37 
0 99505 85 72 a. 10 150 51 80 59 15 ER 


1090 90 40 550 707 45 796 844 90 956 41027 329 
6980 31 449 [3000] 6 .. 741 46 998 ee 88 163 205 


430607 ur 8511 68 76 814 

en 94 1 8 133 978 0 

4 8 f al © Dip 8e 8 0 1a a5 

VVV 

119 266 513 17 745 894 5 75 82121 22 237 157 ER 
06 1500) 71 80 924 87 6 
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697 99 742 865 1 [3000] 175 232 308 46 419 
72 79 84 618 746 82 69075 77 512 672 1500] 745 854 
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= 5 15 
542 86 762 825 28 5000] 83121 1000 . 91 378 84 
5905 an 331 59 481 60000 528 29 47 603 43 
io 208 647 68 83 
668 721 5995 978, 87038, 189 241 877 
85600 234 380 585 733 885 661 30205 1500] 503 


90110 12 31 430 42 (300) 67 98 546 716 19 81 353 
98 2a 21818 115 981 Erg: 122 216 635 Kr 887 9 


2 
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95 7 W202 50 561 72 645 99 802 919 51 87 99281 538 
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553 79 5 4500],637 705 928 104167 242 339 42 58 557 
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95 123318 5 
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78 85005 
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Bekanntmachung. . Bekanntmachung. „Die Union“, eee 
Die in dem Rechnungsjahr 1897/98] Es iſt in letzter Zeit häufig vor-] Unſer „Krankenhaus Abonne⸗ Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Klauenöl 
>) 


für unſeren Kanaliſations⸗ und Wafler- | gekommen, daß Perſonen, welche ment“ für Handlungsgehilfen und in Weimar. 
präparirt für Nähmaſchinen und 


werksbetrieb erforderlichen Betriebs:]! a) den Betrieb eines ſtehenden Ge-] Handlungslehrlinge ſowie für Dienſt⸗ 5 8 8 
f 5 werbes anfingen, boten wird wiederholentlich empfohlen. Gegründet im Jahre 1853 


22 624 (600) 42 790 [1500] 908 77 108130 237 40 69 422 

970 98 221219 96 886 756 222311 82 497 950097 57,804 18001 28 99 405287002975 314 1500) 882 [4500] 
105011 313 28 98 400 48 700 20 45 106085 

221022 19 


405 48 700 
4 881 107100 3 215 75 N) 357 80 518 717 
907 108017 47 122 95 229 30 66 318 38 [3000] 436 553 


materialien ſollen im Wege Öffentlicher wieder g 
Verdingung 5 — — werden und zwar⸗] b) das Gewerbe eines anderen über-] Der geringfügige Satz von 3 Mark mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
Los l. e RE pa u 5 — . 5 u an wovon 5019 Aktien mit Mark 7,528,500 begeben ſind. fabrik von | 
100 Sad Portland⸗Zement, e) neben ihrem bisherigen Gewerbe] lungsgehilfen und Handlungslehrlinge] Reſervefonds ult. 18999 „4,186,900 alſo derzeitiges 
300 Thonrohre (200 je 0,15 und 100 oder an Stelle deſſelben ein ſichert auf die einfachſte Weiſe die Geſammtgarantie-Kapital . . Mark 11.715,40) H. Möbius & Sohn, | 
je 0,20 Durchm.), anderes Gewerbe anfingen Wohlthat der freien Kur und Ver⸗ Prämien⸗Einnahme in 1896 . . . 1.863, 76%. Haunover. | 
200 . diesſeits erſt zur Anmeldung ange- pflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Mark 13579 167 Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Los 1 halten werden mußten. Noch immer kommen Fälle vor, in ark 13,5 ee 84, u. S. e 
900 Kgr. Machen. und Zylinderöl, Wir nehmen demzufolge Veran-] welchen Dienſtherrſchaften durch Ver⸗ Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind | ge 
425 „ Soda, laſſung, die Gewerbetreibenden darauf abſäumung oder aus Unkenntniß dieſer billig und feſt, ſo daß eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtatt⸗ ; 
200 „ Seife, aufmerkſam zu machen, das nach 8 52 Maßregel ſich der! Heranziehung zu dem] finden kann. no er er 
250 „ Ligraine, des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. vollen tarifmäßigen Koſtenſatze von Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien TR Ns Dankbarkeit 
300 „ Benzin, Juni 1891 bezw. Artikel 25 der täglich 1,25 Mark (für Einheimische) Rabatt gewährt. und zum Wohle Magenleidender gebe 
1300 Petroleum, hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗An⸗ ausſetzen. Veſondere Erleichterungen werden für kleine Verſiche⸗ ich jedermann gern unentgeltliche 


weiſung vom 4. November 1895 der Das Abonnement gilt für das rungen bewilligt, namentlich für Fammelpolizen. 
Sen eines Peleich eig nt e = die ah 175 8 at, & 1 

oder ſpäteſtens gleichzeitig mit ſelben Eingelauften muß dennoch der] der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. ; le a 
demſelben bei dem Jens inde ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und Annahme von An— N 
Borſfaupe anzuzeigen il. Der Ginfauf findet ſtatt bei der trägen empfiehlt > hohen Alters hiervon befreit und 


meine 


Auskunft über 
Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Monatsfriſt, in Nene weden, Schmerzen, Ver⸗ 


ferner Streichhölzer, Lichte, Farben ehemaligen 


u. a. Materialien in kleineren Mengen. 
Los Ill. 
> Kgr. Stahl, 
„ Fagon⸗- (Walz) Eiſen, 


220 7 deiſen, Dieſe Anzeige muß entweder jchrift- | Kämmerei -Nebenkaſſe. 1 
400 5 Fre lich 700 au ter d erſtattet werden. Thorn den 17. April 1897. die Agentur Thorn. arme Koch 25 nil Forſter a. O. 
440 „ 5 a Im W h. Sprechſtele 1 ar 1 Ait Robert Goewe. Pombſen, Post Nieheim (Westf) 
140 „ Schmiedekohlen, in unſerem Bureau „ eilung für Armenſachen. = E 

63 8010 hzinn, 5 Rathhaus e heilung für Armenfaden, „„es 0 ® ® 2 ® ERS: 


Wenn nun auch nach 87 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der Bekanntmachung. 
jährliche Ertrag 1500 Mk., noch] Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
das Anlage⸗ und Betriebskapital] und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
3000 Mark erreicht, von der Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Gewerbeſteuer befreit find, ſo] Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
entbindet dieſer Umſtand nicht] wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
von der Anmeldepflicht. Erbzins⸗ und Kanon⸗Beträge, Aner⸗ 
Die Befolgung dieſer Borfchriften | kennungsgebühren u. ſ. w. ſind zur 
liegt im eigenen Intereſſe der Ge- | Vermeidung der Klage und der ſonſti⸗ 
werbetreibenden, denen nach § 70 des gen vertraglich vorbehaltenen Zwangs⸗ 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver- maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 


20 Stück Gehe, 20 Liter 


J. K. Piatkiewicz, 


HORN, 


Bildhauer und Vergolder, 


Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 
empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


® 
2 
2 
» 
3 
Altären u. Figuren für Kirchen, . 
» 
® 
9 
2 


Inhalt 
ferner Nägel, Bolzen, Draht, Schrau⸗ 
ben, Hefte, Stiele u. a. Materialien 
in kleineren Mengen. 

Los IV. 

100 Kgr. verſch. Gummimaterialien, 
330 Mtr. Hanfſchlauch 66 mm. 

D 


urchm., 
30 Mtr. 1“ Gummiſchlauch, 
350 Kgr. Putzwolle 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


KH. Jornow. 


1 110 „„ ſtarkes und ſchwaches Dich ner 
N e e 5 fallen diejenigen Perſonen, welche die | an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
N 500 Mtr. Filz, geſetzliche Verpflichtung zur Anmel⸗ zu 5 Grabdenkmülern in Marmor und Granit, 


ER den 9 Eh 1897. 
er Magiſtrat. 
Möbl. Zim. ſof. z. b. Strobandſtr. 7. Stallung 


f und’s 
Condensirte Milch 


von jahrelanger Haltbarkeit, für Haushaltungs- und 
Küchenzwecke, sowie für Bäcker und Conditor un- 
entbehrlich, in Blechdosen, welche ohne Messer und 
Scheere geöffnet werden, empfehlen 


Dresdner Molkerei 
Gebrüder Pfund, 


Hauptkontor: Bautznerstr. 79. 
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien. 


dung eines ſteuerpflichtigen Gewerbe⸗ 
betriebes innerhalb der vorgeſchriebenen 
Friſt nicht erfüllen, in eine dem 
doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmel⸗ 
dung eines ſteuerfreien, ſtehenden 
Gewerbebetriebes unterlaſſen, auf 
Grund der 88 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geld- 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 
Thorn den 13. April 1897. 
Der Magiſtrat. 


Hochstämmige Rosen, 
1—1,70 Mtr. hoch, in beten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 —— — 10 ri 8 9 De 

in großes, faſt neues Schaufenſter Templin, Baumſchule, 
Es eh, lade, Schulſtr. 29. Liſſomitz⸗Thorn. 


„ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


80 Stück Piaſſavabeſen, 
ferner Lampendochte, Glocken, Zylinder, 
5 Wiſchtücher, Handtücher, Scheuer⸗ 
hi Me ar Bindfaden u. a. Materialien 
31 in kleineren Mengen. 
H, Die n liegen 
in unſerem Betriebsbureau (Städti⸗ 
ſcher Lagerplatz) in der Grabenſtraße 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſichtnahme aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift . Angebote ſind bis 
um 1. Mai d. Is. vorm. II uhr 
im genannten Betriebsbüreau einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 21. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Tce, Figeh schr Filig bert 
| Klavier Duc ee Tb 


Stuffatur-Arbeiten 


für Zimmer: Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


Verpackung sicher und billig. 


2000900099099 0 001 x 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Oo. in Iserlohn. 


Unübertroffen ! Den besten englischen ebenbürtig! 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


f. 2 Offizierspferde a6 M., 
zu verm. Schloßſtr. 4. 


debe 


. 


